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Zm veubildmig de» Eisenbahmais
in Zadeu.

Anregungen von Emil Pfeift , Karlsruhe .

Obwohl es zurzeit i« Her Welt im allgemeinen
laut und lebhast zuseht , hat man doch auf man -

chen bedeutungsvollen Gebieten immer und
immer wieder den Eindruck , daß alles schlafe .
Zu diesen Gebieten gehören meines Erachtens
die Beziehungen »wischen den Eisenbahnen und
der Öffentlichkeit . Wäre dem nicht so, könnte es

nicht sein , daß sich das Gros der öffentlichen Mei -

nun « weder um dringende örtliche Fragen , wie
die Sanierung der Karlsrnher Vorortbahnen
noch uni wichtig« allgemeine Fragen , wie die Bib

duug der Reichsei senbahnrate bekümmert , die in-

folg« einer Vorlage des Reichsverkehrsministe -
riumS an den Reichs rat dieser Tage greifbare
Formen angenommen hat und kür Baden aus
verschiedenen Gründen dauernd von großer
erfenbahnpoliti scher Bedeutung ist. Prinzipiell
betrachtet , handelt es sich bei dieser Vorlage unter
anderem diravm , die Mitwirkung des badischen
Volkes bei Betrieb und Verwaltung der staat-

lichcn Eisenbahnen in Baden neu zu ordnen ,
deu durch eiue landesherrliche Verordnung vom
4. Noveinber 1880 für die badischen Staatseisen -

bahnen eingerichteten Vifenbahnrat abzulösen
durch Organisationen . die nach den Grundsätzen
der bezeichneten Regierangßvorlage für den Be -

reich der Nvichseisenbahnen neu gebildet werden
sollen. Aus dieser Tatsache ergibt sich für das

badische Volk und im besonderen für seine par¬
lamentarische Vertretung die Notwendigkeit , zu
untersuchen , inwieweit die Vorlage des Reichs-

verkehrsministermrins die bisherigen Rechte des

badische» BoCkeS berührt , ob die Neuerungen ,
von seinem Standpunkt betrachtet , annehmbar
erscheinen oder ob es in seinem Interesse liegt , in
dieser ober jener Hinsicht eine Aeuderuug der
Regierungsvorlage zu verlangen .

Schon ein flüchtiger Bergt .»ich der vom ReichS--
verkehrSminrsterinm vorgeschlagenen Bestim¬
mungen mit den noch geltenden ergibt , daß die
Rechte des badischen Volkes Aendernngen von so
grundsätzlicher Bedeutung erfahren sollen , daß
Regierung und Volksvertretung unbedingt dazu
Stellung nehmen müssen. Dte Aendernngen be»

ginne » bereit » bei der Gliederung der Körper¬
schaft. Der SaubeSeisenbahurat , wie ich den ba-

discheu Eisenbahn rot bot dem Vergileich nennen
werde , war einkammertg . w«hre,ld der Reich«,

eisenbahnrat in zwei Kammern zerfallen soll.
Neben zehn Bezi -rkSeisenbcchnrüten soll für das

ganze Reichsgebiet ein Reichseisenbahn rat ein-

gesetzt werben , der zwar die Bezirks ei senbahn -

röte zusamnrenfaßt , ihnen aber nicht inftanz -

Mäßig übergeordnet ist . Der für Baden zustän-

dige Bezirkseisenbahnrat soll insgesamt 48 Mit -

«lieber erhalten , die ihrerseits 3 Vertreter in
den Reichseisenbahnrat entsenden sollen. Wie-

viel dieser Mitglieder und Vertreter ans Baden

entfallen würden , ist noch nicht bestimmt . Sicher
ist auf alle Fälle , daß bei Annahme des Bor -
'chlags die Zcchl der babischen Mitglieder unb
Vertreter fühlbar weniger groß sein wird als

die Zahl der Mitglieder des Landeseisenbahn -

ratS , die 27 beträgt , und daß — wenn auch für
die vorgeschlagene Gliederung Zweckmäßigkeits -

gründe sprechen — sie doch eine wesentliche Be -

schränkung der Rechte des badischen Volkes dar -

stellt , die dadurch eine erhöhte Bedeutung er -
hält , daß die Fahrpläne für den durchgehenden
Personenverkehr nunmehr in Berlin bearbeitet
werden unb hiernach die badischen Wünsche zu
diesen Fahrplänen im ReichSeisenbahnrat und
nicht im Bezirks eisenbahnrat zu vertreten sein
werben .

Die ausfallendste und sachlich wichtigste Aende-

rung , die der Borschlag des Reichsveckehrsmini
steriums gegenüber dem bisherigen Zustande ,
Und zwar nicht nur sür Baden , londern für fast
alle Länder bringt , ist die Abgrenzung der loka¬
len Körperschaften unter einander . Die neuen
Bezirke sollen sich zum Teil mit den bisherigen
decken. Mm Teil sollen sie mehrere von ihnen
zusammenfassen . Durch Zusammenschluß frühe -
rer Bezirke sollen um - oder neugebildet werden
die Bezirke Stuttgart -Karlsruhe , Frankfurt
iMain ) und verschiedene norddeutsche Bezirke ,
bereu Grenzen uns in Baden nicht im einzelnen
interessieren . Der Bezirk Stuttgart -Karlsruhe
loll die Reichseisenbahnnetze in Baden und Würt¬
temberg umfassen . Zum Bezirk Frankfurt iMain )
'oll auch bie Rheinpfalz gehören . Beide Grenz -
Festsetzungen berühren badische Lebensinteressen
und verlangen daher sorgfältigste Prüfung von
allen Seiten . Zur Begründung seines Bor -
schlags führt das ReichsverkehrSministeeinm
«AS : Die Frage über die Abgrenzung des Wirt -
>chastöbere ichs der Eisenbahnbeiräte wäre ohne
weiteres zu lösen gewesen , wenn Artikel 106
<* r Reichsverfassung , nach dem das Reich in
Wirtschaftsgebiete einzuteilen ist , bereits durch-
Sefiihrt wäre . Da dies aber noch nicht geschehen ,
aus der anderen Seite aber die Einsetzung von

^ eichseifenbahnräten dringend sei, wäre das
»egeben« , an die bestehenden Einrichtungen mög-
Uchlt anzuknüpfen und vorläufig darauf aufzn -
r <*u« t . Nachdem die früheren StaatSeisenbah -

*» ä«* Hauj d«s Reiches vereinigt seien.

müßte » nunmehr solche Hemmungen beseitigt
werden , die sich bisher in den au sich einheit¬
lichen WirtfchastsgÄieten durch bie politischen
«Srenseu der Länder ergeben hätten . Bei der
Bildung der neuen Beiräte sei daher das Polt -
tische zurückgestellt und nur den wirtschaftlichen
Erfordernissen in erster Linie Rechnung getra -
gen worden .

Vom badischen Standpunkt aus betrachtet , kann
den wichtigsten Teilen dieser Begründung nnd
besonders den aus ihr gezogenen praktischen Fol - (
gerungen nach meiner Auffassung nicht znge- >

stimmt werden . Zwar muß anerkannt werden ,
daß nach der Einteilung bes Reiches in Wirt -
ichaftSgebiete die Bildung der auch nach meiner
Ansicht dringend nötigen Eisenbahnräte sehr e,n -
sach gewesen wäre , da Wirtschaftsgebiet und Ei -
senbahnratsbezirk übe rein stimmen müssen, wenn
das Wirtschaftsgebiet nicht von vornherein nn -
zweckmäßig geformt sein soll . Da aber feststeht,
daß über die Einteilung des Reichs in Wirt -
schaftsgebiete keine einheitliche Auffassung , ja
noch kein MehrheitAwille besteht, ivar es mei¬
nes Erachtens eine unklnge Taktik , die Frage

I . Von
drahtet:

Vir ttai) die Wen .
unserer Berliner Redaktion wird int? <j<"

Auch nach der Losung der obe.rschlesischen Frage
wird Polen einer jener europäischen Staaten
sein , mit dem unsere Außenpolitik in erster Linie
zu arbeiten haben wird . Wir haben es mit einem
mächtig gemachten Staat zu tun , der vorsichtig
behandelt und aufmerksam beachtet werden muß .
Ueber den Kurs , den die polnische Außenpolitik
in der nächsten Zeit gehen soll , unterrichtet unS
die Rede , die der neue polnische Außenminister
vor einigen Tagen gehalten hat . Zunächst mujz
festgestellt werden , warum sein Vorgänger gehen
mußte . Ueber die Gründe des Rücktritts des
Fürsten Gapieha können wir erst klar sehen , seit
die Alliierten die Zustimmung Korfantys zum
Höferfchen Räumungsvorschlag erzwungen ha¬
ben . Sapieha war ans den Erfolg Korfantys
in der Gewaltannektion Oberfchlesiens politisch
festgelegt . Der Versuch ist — für den Augenblick
wenigstens — als gescheitert anzusehen und der
bisherige Außenminister konnte die neue Ober -
schlesienpolitik kaum noch mit seinem Namen
docken . Deshalb ist es auch erklärlich , daß der
neue Minister Skirmund zunächst grundsätzlich
und dann in Einzelheiten von der bisherigen
Außenpolitik Polens abrückt . Zunächst hat er
iu der erwähnten Rede seineu Landsleuteu ge-
sagt , daß der bisherige auf Gewaltsamkeiten ge-
richtete Kurs nicht beibehalten werden könne .
Ganz Europa wolle Frieden haben und überall
gelte Polen alS der Unruhestifter p»r excellencel
Wer aber heute wat Verwicklungen stifte , sei iu
der Meinung der Welt von vornherein gerichtet .

Gegen die im vorletzten Satze enthaltene Fest -
stelluug werden wir besonders wenig einzuwen -
den haben . Eigentümlicherweise finden diese
AuSführungeu auch in der polnischen Presse eine
gute Ansnahme . ES liegen Aeußernngen aller
nmaßgebenden Warschaner Blätter vor . die den
Außenminister ermuntern , seine Versprechungen
auf eine»n friedlicheren Kurs zu halten unb ihu
ermahnen , es nicht so zu machen wie sein Vor -
gänger , der sich auf das schöne Wort beschränkt
hat .

So viel Friedensliebe bei den Polen , das muß
miS stutzig machen ! Unser dnrch so viele trostlose
Erfahrungen genährtes Mißtrauen erklärt sich
zum Teil schon als gerechtfertigt , wenn wir den
Spuren der neuen Außenpolitik Polens nach-
gehen . Zunächst hat er angefangen , mit der
Tschecho -Slowakei reinen Tisch zu machen . Er
erklärte Poleus Verzicht auf den alten Zank -
apfel zwischen den beiden Ländern , das Tscheche -
ner Kohlengebiet . Er stattete , wie wir kürzlich
berichteten , dem Prager Amtsblatt den tschechisch-
polnischen Dank für die in Paris erfolgte In -
tervention des tschechischen Außenministers in
der oberschlesischen Frage ab . Er weist auf bie
gleichen außenpolitischen Interessengebiete der
beiden Länder dem Osten und — Deutschland
gegenüber hin . Dieser Hinweis auf Deutsch -
land war unvorsichtig , er deckt zu deutlich daS
Ersuchen Polens auf . die Tschecho -Slowakei , die
bekanntlich besonders auf wirtschaftlichem Ge-
biet in der letzten Zeit sich stark an Deutschland
angeschlossen hatte , möge doch von ihrem Irr -
tum ablassen und sich mit Polen an der bewass-
neten Drohung Deutschlands gegenüber betei -
ligen .

Der neue Außenminister rückt iu der oberschle-
fischen Frage von seinem Borgänger und von
Korfantti ab und erklärt sich mit Wärme sür die
Sforzalinie . Das bedeutet , daß die Sforzalinie
weitere Bemühungen Korfantys überflüssig
macht. Zur Ergänzung sei noch hinzugefügt , daß
der neue Austeuminister bis zu seinem Amts -
antritt polnischer Botschafter in Rom war . Er
wird also über die Sforzalinie wohl orientiert
sein , ebenso wie wir nun darüber orientiert sind,
wie wir „den Rückzug" der polnischen Politik in
der oberschlesischen Frage zu bewerten haben . ,
Von großer Bedeutung wird es also sein , ob die l
italienische Regierung angesichts der überall küh-
len Aufnahme , die ihre Polenpolitik am Sonn - '
tag in der Kammer gefunden hat . bie in der
Sforzalinie zum Ausdruck kommende Halwng
in der oberschlesischen Frage wird beibehalten
können .

Schaden wird auf etwa 56 Millionen Mark
geschätzt . Von glaubwürdiger Seite wird ge-
meldet , daß der Kreiskontrolleur gegen die Re -
pressalien der Polen gegen die Kaufmannschaft
eingeschritten sei , woranf die Verhafteten
auf freien Fuß gesetzt wurden . Anch die ver -
hafteten Eisenbahner wurden freigelassen .

w . Ratibor , 27 . Juni . sEig . Drahtbericht .)
Im südlichen Bezirk rücken die Insurgenten ab.
Seit gestern nachmittag wird der Abbau der
JnsuCgentenfront und die Aufhebung der ein-
zelnen Ortsquartiere durchgeführt . Nach
Kanderzyn , Kattowitz und dem Jndu -
striegebiet wird mit einigen Zügen der Ver -
kehr aufrecht erhalten .

Ztaliens Außenpolitik .

Rmnnungsarbetten in Rybnik .
(Sigener Drabtbericht.)

w . Rybnik . 27. Juni . Die gestrigen Räu -
mungsarbeiten führten zur Freimachung
mehrerer Gleise für den Güterverkehr . Der

Ei« Vertrauensvotum für die italienische
ReMervng .

lEisencr Drahtbertcht.)
\ Rom , 37. Juni . In der Kammer brachte nach

Abschluß der Debatte auf die Antwort der
Thronrede Turrati nnb Genossen folgende
Tagesordnung ein : Die Kammer erklärt sich
entschieden als Gegner d«S Programms und
bn Haltung der Regierung sowohl in der Außen -
Politik, in der Wirtschafte- und Sozialpolitik nnd
geht damit zur TageSordmtng über .

Giolittl lehnte diese Tagesordnung ab . Ihr
erster Teil ist einschließlich der Worte „iu der
Außenpolitik " mit 234 gegen 200 Stimmen bei
6 Stimmenthaltungen , der zweite Teil mit gro -
ßer Mehrheit durch Handaufheben abgelehnt
worden .

Jin Verlaufe der Debatte erklärte G i o »
li 1 ti in Erwiderung auf die AuSführutlgen der
vorhergehenden Redner , nach dem Proportional
Wahlsystem müßten die Ministerien anS MSn -
nern mehrerer Parteien zusammengesetzt
sein . Dreimal habe er iu der Vergangenheit die
Sozialdemokraten ausgefordert , an der
Regierung teilzunehmen . Wenn in der Zukunft
ein Abkommen mit den Sozialisten zustande
käme, so würde es auf einer gut umschriebenen
Grundlage sein . Was die Außenpolitik anlange ,
so schließe er sich den Erklärungen des Grafen
Sforza an . Er glaube , man müsse die in den
angegliederten Provinzen tu Kraft befindliche
Autonomie beibehalten . Die Regierung werde
die einzelnen Produktioneu fördern , indem sie
Sibsatzmärkte für diese im Auslande suche. Gio-
litti betonte , daß der St re i k in den öffentlichen
Aemtern eto Verbrechen sei , das unter die
Strafgesetze falle .

RsickkrA des italienischen Alinisteriums .
(Eigener Drahtbericht.)

w . Rom , 27 . Juni . Infolge deS Ergebnisses
der Kammerdebatte hat das Ministerium beschlos -
sen , zurückzutreten . Der Rücktritt soll
heute der Kammer und dem Senat bekannt ge-
macht werden . Nach dem „Giornale d'Jtalia "

soll Giolitti die Neubildung des Ministeri -
ums abgelehnt haben und dem König als ge-
eignete Persönlichkeit den jetzigen Schatzmiuister
B o n o m i genannt halben .

e . Rom . 27 . Juni . iEig . Drahtbericht .i In
der heutigen Kammersitzung hat der Minister -
Präsident Giolitti mit ironischem Lächeln
unter lebhafter Spannung mitgeteilt , das Mini -
sterinm habe mit dem Vertrauensvotum
eine zu geringe Mehrheit erlangt ,
deren Wert außerdem noch durch die im Laufe
der Diskussion gemachten Vorbehalte verringert
sei . Die Regierung glaube daher nicht mehr die
notwendige Macht zu besitzen , um die schweben-
den ernsten Fragen zu lösen . Aus diesem
Grunde habe sie dem König die Demission
eingereicht , der sich die näheren Entscheidungen
vorbehalte . Der Ministerrat bleibe nur noch
zur Wahrung der öffentlichen Ordnung und
zur Erledigung der dringenden Geschäfte im
Amt .

e . Rom , 27. Juui . (Eigener Drahtbericht .)
Der König hat die Beratungen für die Neu -
bildung des Kabinetts am Montag nach -
mittag aufgenommen . Di « offiziöse „Tribuna "
und „Giornale d 'Jtalia " bezeichnen den Kam -
merpräsident Benivola als zukünftigen Mini -
sterpräsidenten . Der katholische „Corrierc
d'Jtalia " schlagt ein neues Ministerium Giolitti
als rascheste Lösung der Krise vor , da der M -
nisterprästdent selbst von der Kritik an der
Außenpolitik nicht benommen worden sei .

der Abgrenzung der Wirtschaftsgebiete durch die
Abgrenzung der Eisenbahnratsb ^zirke lösen zuivollen . Durch seinen dahin zielenden Vorschlagbat sich das ReichSverkehrSmiuistrrium selbst un -
nötig Schwierigkeiten bereitet , denn die Absicht
wird je länger desto mehr erkannt und dadurch
nur der Streitpunkt von einem allgemeinen Ge¬
biet auf ein besonderes verschoben. Die Folge
wird natürlich eine Verzögerung der Gifeubabn -
ratSbildung fein , bie bereits ans 1 . A«gust 192t
stattfinden soll.

Was Baden und Württemberg im besonderen
angeht , so ist nach meinen Untersuchungen statt -
stisch nachweisbar , daß bei ihnen von einem ein -
heitlicheu Wirtschaftsgebiet zu Recht nicht gespro¬
chen werden kann . Die Hemmungen , die sich zwi -
schen den beiden Länder « im Saufe der Zeit
eisenbahnwirtschaftlich ergaben , sind nach meiner
Auffassung im verflossenen Jahr « durch den
Uebergang der Staatseisen bahnen restlos besei-
tigt worden . Das Vergangene kann aber zur
Rechtfertigung des Zusammenschlusses von Würt -
temberg und Baden zu einem einzigen Bezirks -
wirtschaftsrat in diesem Falle nicht herange -
zogen werden . Die wirtschaftliche Entwicklung
der beiden Länder wie d«S Deutschen Reiches
im allgemeinen wird durch die Grenzen der Län -
der gegen einander in Zukunft noch weniger be-
einträchttgt werden können als es iu der Rer -
aangenheit möglich gewesen ist . Mtt den vom
Reichsverkehrsministerium geltend gemachten
Gründen ist hiernach dieser Zusamurenschluß vou
Baden und Württemberg nicht zu rechtfertigen .
Mir scheint , daß mit diesen Gründen auch der
Anschluß der Pfalz an den Bezirk Frankfurt
lMain ) nicht als ein Bedürfnis bewiesen i»erden
kann . Wie die letzte Tagung deS pfälzischen
VerkthrsverbandeS deutlich gezeigt hat , erstrebt
die Pfalz nicht deu eiserrbahnpolittschen Anschluß
an Frankfurt Main ) , sondern an ieine Nach¬
barn auf dem rechten Rheinufer , an Baden . Die
geographische Lage drängt dazu , die Pfalz nicht
an einen schmalen ZiPfel zu hängen , vielmehr
aus eine breite , aufs lebhafteste vom Verkehr
bespülte Seite zu stützen. Der durchgehende
Verkehr der Pfalz sucht nicht Verbindungen im
Nordwesten , sondern im Südosten des Landes ,
daher auch immer wieder die Forderung nach
einer festen Eisenbahnbrücke bei Maxau . Und
d-ie Begehungen d«r Pfalz z« seinem Mutter -
lande Bayern weisen darauf htti . diese Verbin -
düng auf dem kürzesten Weg zu unterhalten
und diesen kürzesten Weg der unmittelbaren Ein -
wirklmg der pfälzischen Bevölkerung zu rmter -
stellen. Auch die wirtschaftlichen F »den , die die
Pfalz mit den süddeutschen Ländern verbinden ,
sind sicher kräftiger und tragstKiger als jene zu
den Gebieten nördlich deS MainS . Kurzum , es
iväre verfehlt , die Pfalz dem Bezirkscisenbahn -
rat Frankfurt iMaiu ) anzugliedern , dagegen
zweckmäßig, Pfalz und Baden znfammenzuschlie -
ßen .

Mit allen diesen Andeutungen glaube ich dar -
getan zu haben , daß die öffentliche Meinung
Badens allen Anlaß hat , sich bald eingehend mit
der Frage der Bildung der Eiseubahuräte zu
befassen und so die Maßnahmen vorzubereiten ,
die getroffen werden müssen, wenn die badische
Staats - und Volkswirtschaft vor Schaben be-
wahrt werden soll.

Sie heutige Kummer unseres Blattes umW 8 Seilen.

MSolschewistifche Außenpolitik .
Von unserem über die Lage in Souyetrußlaud

gut unterrichteten Gewährsmann wird uns ge-
schrieben:

Die Ausrithrb «wcgung macht sich nunmehr auch
im Douez -Bassin stärker bemerkbar . Tschurum ,
ehemaliger Kommandeur des 13. Roten Don -
regiments , leitet dort die Kämpfe gegen Sie Sow -
jetregierung , der er durch Zerstören industrieller
Anlagen schweren Schaden zufügt . ^ Anch in der
Minsker uud Sluzker Gegend nehmen die Ban -
denkämpfe ihren Fortgang . Einen durchschlagen-
den Erfolg werden alle diese gogenrevolutionären
Käm-pfe in absehbarer Zeit nicht haben , weil sie
nicht einheitlich geleitet werden . Mangelnde
Komuiunikationsmöglichkeiien schränken zudem
das Operationsfeld ein ; die Sowjetregiernng
kann die Brandherde einzeln austreten , was mit
großer Grausamkeit geschieht.

Die Schwächung der militärischen Kraft Ruß -
lands hat eine völlige Umkehr der Politik gegen -
über Polen zur Folge gelmbt ? indes handelt c *
sich dabei nur um ein Scheinmanöver . Richard
Jochcl , der Leiter des VollzugSkomitees der Sek -
tton der 3. Internationale , ist angewiesen wor -
den , unverzüglich dafür zu sorgen , daß nichts
mehr unternommen wird , was von der polnischen
!>iegieru :ig als feindlicher Akt gedeutet werden
kann , insonderheit sollen die Feinde der national '
gesinnten Polen nicht mehr unterstützt werden .
Die verantwortlichen Arbeiterführer sollen da --
von unterrichtet werden , daß auch die polnischen
bürgerlichen Parteien nicht mehr feindlich behau -
delt werden dürfen . Der takttsche Charakter die -
ses Frontwechsels wird ausdrücklich betont : ab¬
sichtlich und eingestandenermaßen soll der polni -
schen Arbeiterbewegung ein nationalistischer Ein¬
schlag gegeben werden . Die polnische Bourgeoisie
soll in . dem Glauben bestärkt werden , daß sie sich
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sogar der polnischen Sektion der 3 . Jnteriwtio -
nale für ihre eigenen Zwecke bedienen könne . Es
wird absoluter Gehorsam gegen die neuen Anord¬
nungen verlaust , gleichzeitig aber wünscht man
dafür m sorgen , daß Sie Stimmung der Massen
nicht nmschlägt. In einem Sonberzirknlar wird
in gewundenen Redewendungen mit den satNam
bekannten revolutionären Phrasen die Notwen¬
digkeit der nenen politischen Richtung zu begrün -

- den versucht .
Die wahren Gründe für den Wechsel in der

Haltung gegen Polen liegen für jeden Kenner
der VerMtnisse frei -kich auf der Hand .

Die 8. Internationale hofft nämlich durch das
nationalistische Wüten ber Polen Deutschlands
Lage zu verffhlimmern , daneben aber auch durch
Abweihrmaßnahmen von der Art der Freikorps
einen ähnlichen Chauvinismus ans deutscher
Seite wachzurufen . Immer in der Erwartung ,
die nationalistische Bewegung in eme bolschewi¬
stische überleiten zu können . Zu diesem Zweck
sind Verfügungen erlassen worden , um vor allem
in die Reihen der deutschen Kämpfer Schlesien
bolschewistische Elemente zu bringen . Die bol -
ichewistischen Agenten will man dann mit reich-
licher P -ropagandaliteratur ausrüsten , bolsche¬
wistische Liegende Zellen " schaffen , die ihre An-
ord-nnngen aus Prag und Breslau erhalten sol-
len , nebenher aber die Selbständigkeit der Unter -
abtorlungen ausdrücklich wahren . Zugleich mit
den englischen Truppen sollen ans Köln ersah-
rene Bolschewisten in Schlesien eintreffen , was
nicht so verstanden werden darf , als wenn unter
den englifcheu Truppen Agenten der 3 . Jnter -
nationale sich befinden . Immerhin wird man
annehmen dürfen , daß die Bolschewisten auch im
besetzten Gebiet in ihrer Arbeit weiter gediehen
sind, als man bisher allgemein geglaubt hat . Am
5. Juni ist die 3 . Internationale zu einem Kon-
greß iu Moskau zusagMengetreten . Diese Be -
Müsse werden von größter Bedeutung für die
nächste Zukunft sein . Soviel wisse« wir schon jetzt,
daß dort das größte Gewicht ans die „Arbeit " in
Aegypten , Kleinasien und Andien gelegt werden
wird ? die Bolschewisten behaupten , daß sie jeder
Zeit den Aufstand in Indien beginnen lassen
können , sie glauben aber mit den letzten Maß -
nahmen warten zu müssen, mn die Lage in an¬
deren mohamedanlschen Ländern der Situation in
Indien anzugleichen . Die Bolschewisten sind
schon seit langem der Ansicht , daH die bürgerlichen
Staaten vom Osten her aufgerollt werden Müs-
sen , sie schätzen offeirsichtkich die .Kräfte Englands
nicht mehr hoch ein .

Immer klarer tritt die Ueberzeugung der Bol¬
schewisten hervor , durch den Handelsvertrag mit
England einen großen Schritt vorwärts getan zu
haben . Ein führender Bolschewist äußerte kürz¬
lich mit zynischer Offenheit , daß die nenen wirt -
schaftlichen Maßnahmen tNatnralsteuer , Staats -
kapitalismus n . dgl .) das in Agonie liegende
Rußland so weit wieder kräftigen sollen, um von
neuem als Basis für die Ausbreitung üer Welt -
revolution zu dienen . Auf alle Fälle wird
eS sich empfehlen , in Deutsch ! an d bie
Augen wach zu halten .

*
Sin neues Komplott in Rußland

(Eigen « Drahtbericht .)

London . 27 .Jnni . Die „Morning - Poft " mel¬
det aus Reval , daß in Rußland ein großes
Komplott gegen die Sovjetregieruna ent¬
deckt worden sei , das den Zweck verfolgt , eine
neue Koalitionsregierung zwischen
Lenin und den gemäßigten Kommu -
nisten auf der einen Seite und den bürgerlich -

und sozialistisch - antibolschewistischeu
Gruppen aus der anderen Seite zustande -
znbringen . Zahlreiche Verhaftungen wnrden
vorgenommen .

. Churchill und wir.
Von Ministerialdirektor a . D . Dentelmoser .
Churchill hat sich durch seine bekannte Rede

für den Frieden Europas ohne Zweifel ein gro -
ßes Verdienst erworben . Es wäre kleinlich , an
den Einzelheiten seiner Ausführungen herumzu -
mKkeln . Wir brauchen uns auch nicht mißtrau -
isch allerlei Gedanken darüber zu machen, ob
England etwa besondere Vorteile non der euro -
päi scheu Verständigung haben würde . Kommt sie
zustande , dann ist sie für all« daran beteiligten
Länder segensreich . Di « Formel des b.'iti 'chen
Staatsmannes : „Treu gegenüber Frankreich und
nicht ungerecht gegenüber Deutschland " war wohl
die beste, die von ihm in der gegenwärtigen Lage
geprägt werben konnte . Mehr als Gerechtigkeit
verlangt man in Deutschland nicht, und eine
Lockerung bes britisch -französischen Eintfeintelr -
nrens wäre für mis kein Nutzen , sondern ein
Schaden . Da wir den Krieg nun einmal ver -
loren haben , ist es immer noch besser , wenigstens
einer geschlossenen Siegergruppe g^genüberzu -
stehen , als obendrein für Zwiskigkeiten nnter den
fremden Mächten zu büßen .

Dentfchland ist denn auch >chvu aus diesem
Grunde genötigt , die Berständigungssrage mit
besonderer Vorsicht zu behandeln . Sie berührt
in England und erst recht in Frankreich emvsind-
liche Stellen . Hüben wie drüben ist sie zudem
durchaus kern« bloße Frage der äußeren , sondern
zugleich eine Frage der inneren Politik . Wir
handeln also bis auf weiteres wohl am vernünf -
tigsten , wenn wir vor allem bemüht sind , beiden
Ländern die Annähernng an Deutschland noch
begehrenswerter zu machen, als Churchill sie zu
beurteilen scheint . Das läßt sich nicht mit Hilsc
von Anw reisungen erreichen . Die würden ziem-
lich sicher das Gegenteil dessen bewirken , worauf
es uns ankommen muß . Roch weniger würbe
die Sache gefördert , wenn wir uns in Betrach -
tungen darüber ergingen , was man unter der
Gerechtigkeit zu verstehen hätte , die Deutscklan -d
beanspruchen kann . Davon läßt sich später noch
reden . Es genügt vollkommen , zunächst einmal
allen weiteren Ungerechtigkeiten entgeg^nzuwir -
ken und im übrigen den Beweis zu führen , daß
Deutschland politisch, wirtschaftlich, kulturell ,
kurzum in jeder Hinsicht, für Frankreich nnd Eng -
land um so wertvoller ist , je mehr es von ihnen
in Frieden gelassen wird .

Verständigung ^ - oder gar bündnisfähig für
Fremde werden wir immer höchstens in demsol-
ben Maße sein, wie wir uns unter einander vex-
ständigen und verbünden . Mit einem Volk von
.Krakeelern lassen sich andere Völker nur ungern
ein , und wenn sie sich mit ihm einlassen , dann
geschieht eS auf feine Kosten. Ein Land , wo zu
wenig geleistet wird , hat auch w wenig Anspruch
auf Gegenleistungen . Andere Lander helfe? Hm
alfo nicht, sondern beuten es aus . Mit Jammern
und mit Protesten ist da gar nichts zu machen.
.Wer keine Kriegswaffen hat , sich aber trotzdem
seiner Haut wehren will , der uruß sich anderer
Waffen bedienen , und wenn er die sucht, dann
findet er sie. Das ist allerdings recht schwierig,
aber man lernt es schon, wenn man sich Mühe
gibt . Di « sogenannten geistigen Waffen sind
keine Worte , sondern Erzeugnisse geistiger Ar -
beit , auS denen sich dann auch wirtschaftlich« Was-

sen herstellen lassen, wenn die körperliche Arbeit
hinzukommt . Verständigung ?hne Verstand ist
unmöglich . Mit Verstand gelingt sie selbst da ,
wo der eine Teil daran arm ist , nur muß dann
eben der andere Teil desto reicher daran sein .

Auf dem Papier ist der Krieg beendet . In
Wirklichkeit dauert er aber , wie wir ja wissen,
noch fort . Dentfchland kämpft setzt einen Be -
freiuugskampf anderer Art als den, der vot mehr
als einem Jahrhundert siegreich geführt worden
ist. Wir werden auch den gegenwärtigen schließ -
lich gewinnen und zwar um so früher , >e besser
wir unseren Gegnern klar machen, daß sie selber
ihn trotzdem nicht verlieren . Churchill hat be -
hauptet , wir seien immer noch ein mächtiges
Volk . Er kann damit nicht gemeint haben , daß
wir nach wie vor eine Militärmacht wären .
Unsinn redet er nicht. Besinnt sich Dentschland ,
dann muß er recht behalten .

Auswärtige Staaten .
Zur Lösung der irischen Frage .

lEigener Drahtbericht .)
e . London , 26. Juni . Der Kongreß der Ar -

beiterpartei in Brightou hat vor sei -
nem Schluß eiue Resolution angenommen , die
den Rückzug der englischen Truppen
aus Irland und für dieses Land die unbe -
schränkte Freiheit verlangt , die ihm gestattet ,
die gewünschte Regierungsform zu wählen .

e. London . 27. Juni . (Eig . Drahtbericht .1. Sir
James C r a i g hat sofort Lloyd George den
Empfang seines Brieses bestätigt und seine
Kollegen auf den morgigen Dienstag eingeladen ,
um einen Beschluß zu fassen. De Valera
wird sich mit den Führern der irischen National -
Versammlung verständigen müssen , was sehr
erschwert ist durch die Tatsache , daß die meisten
von ihnen im Gefängnis sind . Man glaubt
jedoch , daß die Aufgabe von der englischen Re -
gierung sehr erleichtert wird .

Französische ZZressestimm,
(Eigener Drahtbcricht .i

Pa ris . 27. Juni . Leon Blnm schreibt im
„Populaire " : „Die Zahl der Holzhäuser ,
die wir aus Deutschland beziehen sollen , wird
geringer sein als man angenommen hatte , und
man spricht von einer Aenderuug des Artikels 10
des Abkommens . Der Artikel 10 des Londoner
Abkommens stellt den jährlichen Waren -
lteseruugen Deutschlands eine Grenze . Soll
das Amsterdamer Programm ausführbar wer -
ben , soll wenigstens das Regiernngsprogramm
das Amsterdamer Programm einleiten , dann
muß vor allem dieser Artikel 10 abgeschafft wer -
den . Ist man dazu geneigt ?"

Eugene Lautier im .^ omme Libre " schreibt:
„Gewiß , man muß alles tun , um die deutsch -
französischen Beziehungen zu bessern . Doch um
solch eine Aufgabe zu lösen , müssen zwei daran
arbeiten : wir und die Deutschen . Ueberdies
sollte man nicht vergessen , daß etwas Dauer -
Haftes nicht unvorbereitet veranstaltet werden
kann . Endlich mutz man sich sorgfältig davor
hüten , zu schnell zu gehe« , da irgend ein
unvorhergesehener Umstand eine Reaktion ver -
Ursachen könnte .

"
Lefövre schreibt im „Journal " : Es wäre

leichtsinnig , sich über den Geisteszustand
Deutschlands zu täuschen. Dieses Land ist
in seiner überwiegenden Mehrheit revanche -
lustig und all sein Treiben zielt auf Re -
vauche. Eine Zeitung hat vor einigen Tagen
unter der Ueberschrift : „Einer im Namen
Aller !" einen schwer beleidigenden Brief ver -
öffentlich ^ Dieser Brief war äußerst gehässig.

Kein Offizier , kein Geschäftsmann , kein Jour -
ualist , der einige Zeit in Deutschland geweilt
hat . bringt eine andere Meinung znrück. Alle
sind überzeugt , daß die Revanche die allgemeine
Besorgnis ist . Taub nnd blind , wer das nicht
sieht.
Gin Abkommen der Alliierten mit den Türken ?

(Eigener Drahtberich ».)
Paris . 27 . Juni . Der „Chicago Tribüne " wird

aus Washington gemeldet , daß in A n g o r a,wo sich gegenwärtig eine englische, eine italieni -
[che und eine französische Delegation befindenbei der fich auch unauffällig ein grichischer
Unterhändler aufhalten soll , der Abschluß eines
Abkommens mit den Türken bevorstehe . Engli -
scherseits seien folgende Bedingungen gestelltworden :

1. Annahme des von Bekir Samir Bey
unterzeichneten franzöfifch -italienischen -türkischen
Vertrages .

2. Freigabe der englischen Gefange -
neu .

3. Oeffnuug der auatolifcheu Häfen fürdie britische Schiffahrt .
4. Geuutuuug für die Durchsuchung

eines britischen Schiffes .
5 . Wiederherstellung der englischen Rechtein der Türke i.
Der erwähnte von Bekir Sami Bey abgc-

schlossrne Vertrag soll bis auf zwei Punkte be-
reits angenommen worden sein.

Griechenland kämpft weiter.
lEigener Drahtbericht .)

Athen . 27. Juni . Kriegsminister T h e o t o -
kis hat einem Vertreter der Agence Radio
folgende Mitteilungen gemacht : „Wir und die
Alliierten sind uns darüber einig , daß der Frie -
den im Osten wieder hergestellt werden muß .Aber wie ? Wir möchten die Interessen der
Alliierten soweit wie möglich berücksich -
tigen , dürfen aber auch nicht die Interessen
Griechenlands und Europas im Interesse
eines wahren Friedens vergessen . Wir steheneiner Türkei gegenüber , die ihre Niederlagen
nicht anerkennen will . Die Alliierten haben ge -
siegt und an dem Siege hat auch Griechenland
mit all seiner Kraft mitgewirkt . Nach dem Frie -
deusvertrag haben die Alliierten die Waffen
niedergelegt und Griechenland steht allein im
Osten als Vollzieher des Sieges . Wir
dürfen die Waffen nicht niederlegen , solange der
Friede nicht gesichert ist . Wenn wir heute die
Waffen niederlegen , würde nichtsdestoweniger
K l e i n a s i e n vom Kriege verwüstet
werden . Deshalb dürfen wir die militärischen
Operationen nicht aufgeben . Unsere Offen -
s i v e wird zur festgesetzten Stunde beginnen .
Unser Verzicht wäre als eine Kapitulation an -
zusehen und würde das Signal für neue Nieder -
metzelungen von Christen und für einen neuen
Bürgerkrieg sein , dessen Folgen niemand er-
messen könnte ." Der Minister glaubt an den
griechischen Sieg . Er hat von seinem
letzten Besuch an der Front den besten Eindruck
zurückgebracht .

Bei sprödem Barthaar
« « d - mvftndttcker Haut zeigt sich beim basieren so
recht die wohltuende , haarerweichende Wirkung der
neuen Rasierse -se „Leosirä " . Ueberzeugen Sie fidi
von der Sparsamkeit und praktischen Verwendbarkeit
und probieren Sie eine Pactum , zu Mk . 3 . — für nio -
natelangen Gebrauch Wo Sic die bekannte Clilorodonl -
Zahnpaste kauien , erhatten Sie auch t-eo- ir-l-Rasierseisc .
Eventt . senden wir Ihnen eine Oriatnal - Packung d 'rekt
geaen Nachnahme oder Voreinsendung von Mk . 3 . —Laboratorium Leo , Abt . 36, Dresden -N. 6 .

Heidelberger Komödie .
An der dem Heidelberger Bahnhof zunächst

stehenden Anschlagsäule ist der Theaterzettel
nicht zu finden . Nun , das Verkehrsbüro ist
ganz in der Nähe . Auch hier fehlt er . Dio
Räume sind am SonntagnachmMag geschlossen ,
und so kehrt man denn in der weltberühmten
Fremdenstadt am Neckar dort um nnd windet
sich die Hauptstraße bis zur nächsten Litfaßsäule
hinau .

Ein Turnverein mit Knaben , Jünglinge « und
Mäuneru fingt einher . Die Melodie kommt mir
merkwürdig bekannt vor und doch ist sie anders .
Ich hörte sie im Krieg aus eiuem Grammophon
in meinem Laouer Quartier zum erstenmal so,
wie die Franzosen sie singen : in rasendem
Rhythmus mit Gellen und Jauchzen , begleitet
von Clairons und Trommeln und überstrahlt
von einem Sänger der großen Pariser Oper .
Dagegen verschwand selbst die Schumaunsche
Fassung in den Heiden Grenadieren " . Was
aber da der Verein unter der bürgerlichwarmcn
schwarzrotgoldenen Fahne sang , klang wohl in
öen Worten radikal revolutionär , aber die Mar -
seillaise war es trotz der Notenübernahme nicht.
Es hatte Tempo nnd Haltung eines Posannen -
chors vom Jünglingsverein in Sanftingeu . Das
Betrüblichste ist aber natürlich nicht die Er -
stickung der fremden Feuermelodie , sondern die
eine namenlose Schani hervorrufende Tatsache ,
daß das musikalischste Volk der Erde ein ? fran -
zösifche Melodie übernimmt , um seinen heißesten
Znknnfts - und Freiheitswünschen Ausdruck zu
verleihen . Lange guätte mich die Vorstellung ,
daß etwa von Wiesbaden herübergekommene
Franzosen diese in jeder Beziehung grauen haste
Schwäche des deutschen Volkes mit Hochmut und
Hohn miterleben konnten . . .

Das Theaterchen war . wie immer , dicht besetzt
mit einer gespannten Hörerschaft , um die man
die Heidelberger Schauspieldirektion beneiden
muß . Etwa fünfmal gab die Kliugel das aller -
letzte .̂ eichen zum Beginn der Vorstellung , bann
sing sie tatsächlich an . Doch was ist das ? Im
Parkett und auf den Emporen des Zuschauer -
raums sitzen Gruppen in Theaterbiedermaier -
kleideru . Ein erregtes Debattieren hebt au , der
Borhang geht darüber auf , die Kapelle in roten
Husarenrvcken nimmt Platz , während ein gÄllo -
nierter Diener die Orchesterlampen anzündet .
Aus dem leidenschaftlichen Gerede mit fröhlichem
Franenkreischeu dazwischen erkennt man endlich
eine überaus bewegte Kritik am Theaterspielen .
Mau will endlich selber Einfluß auf die Theater -
Achter «ms «s<v Ulch 5«» Geschmacksareopaa wie -

len . Der Dichter selbst im grünen Frack auf
der allmählich geöffnete « Bühne ldie kurz vor -
her im Schattenbild den Antor in angestrengtem
Dichten am Schreibtisch vorgeführt hat ) ringt
verzweifelt die Hände und verspricht , alle An -
sprüche zu befriedigen . Das Spiel kann be-
ginnen . . .

Nun muß ich doch endlich den Zettel stndieren .
Kollege Goldschmit hat lediglich telephoniert :
.^kommen Sie herüber , es lohnt sich .

" Auf dem
Programm stand nun des Rätsels Löfnng : Der
gestiefelte Kater . Ein Kindermärchen
lfür Erwachsene » mit Zwischenspielen , einem
Prologe und Epiloge von Johann Ludw . T i e ck.
Also das Arnim - und Breutanoumschwnngene
Heidelberg sattelte den Hippogrypheu zum Ritt
ins romantische Land und gab nicht ohne heutige
Zeitbeziehung die romantisch -ironische Komödie
des fast vergessenen Führers der Blaue Blu
mendichter . Fürwahr ein artiger literar - und
theaterhistorischer Witz der beflissenen Heidel -
berger Bühne , die wachen Auges und hellen
Sinnes als sozusagen badisches dramaturgisches
Gewissen die Vorgänge , wie sie besonders aus
dem benachbarten Darmstädter Theater unter
Härtung verlauten , verfolgt und , wie heuer ge-
scheheu , in nicht übler Weise überblitzt .

Der Ablauf der Komödie selbst war unter der
übermütig kraftvollen Regie von Paul Pe -
terfz fürtrefflich geübt und dargestellt , mit
taufend wirksamen Humoren beleuchtet und mit
einem Heer von Akteuren glücklich hinausge -
führt worden . Der parodifche , im Stück begrün -
dete Stil kam zahlreichen dilettantischen Leistnn -
gen von sich aus artgerecht entgegen . Kunst und
Banausentum quirlte in einem köstlichen Hexen -
kessel zirsammeu : die Jnszene des Experimentes
war gelungen , die Gefahr eines Theaterskan -
dals , wie er bei einem nicht mitgehenden Publl -
kum drohend nahe lag , beschworen worden , der
Abend voll gerettet . „Der gestiefelte Kater "
selbst war nebensächlich, die Zeitanspielungen
auf Kotzcbuc , Jfsiand und gewiß noch hundert
andere verschollene Kollegen Tiecks verstehen
wohl nur zünftige Literaturprofessoren und auch
dann nur . wenn sie mit einem Doktoranden das
entsprechende Thema durchpflügen . Unsereinem
Durchschnittstheatergänger klingt nur auS der
eigenen Romantik , Sie jeder deutsche Jüngling
in den letzten Schuljahren mehr oder minder
nachempfindend sich anliest und manchmal erlebt ,
das Tiocksche Wort von der „monöbeglänzten
Zanbernacht " herauf . Und ein paar Reclam -
bändchen , von denen mau sich nicht trennen mag
und sie daher wenigstens in einer alten Kiste aus
dem Speicher aufbewahrt , halten „Die Gefell -

schaft vom Lande " oder „Franz Sternbald " hold -
verschleiert im Gedächtnis . Was aber Überzeit -
lich in der Komödie TieckS ist , wirkt und gibt biS
auf den Tag heitere Parallelen . So manches ist
eben doch wie einst Und wo nun gar in Darm -
ftadt der Dumas -Edfchmid das Mitspielen des
ohne Gage agierenden Publikums in seinem
„Kean " wiederzubeleben versuchte , bedeutet die
Heidelberger Komödie ein famoses Glossieren
von Zeitmoden . Alle Gärungen in der Geschichte
der Dichtung , wie sie ganz ansgeprägt die Be-
wegung der Romantik zeigte , kehren im Kern
immer wieder , wo Jugend sich anschickt , neues
Land zu gewinnen . Was man sonst mühsam
aus stockfleckigen Büchern stoppeln muß . hat das
Heidelberger Stadttheater in einem ergötzlichen ,
lebendigen Beispiel vor Augen geführt . Dafür
Anerkennung und Dank für den literaturwitzi -
gen Abend . Nur die Arie aus der Zauberflöte
— an sich prächtig karrikiert — schmerzte. Das
verflog aber wieder , denn das Bildnis Mozarts
ist noch bezaubernd schön , wenn man von Ludwig
Tieck auch nicht mal mehr aus Künstlerlaune und
Ausgelassenheit in Heidelberg Komödie spielt .

Karl I o h o .

Saöifthes Lanöestheater .
Die erste Wiederholung von Max Steidels

„Walpurgisnacht "
, zu der sich ein zahl -

reiches Publikum eingefunden hatte , vertiefte
noch die starken Eindrücke der Uraufführung .
Aufs Neue erkannte man , daß Steide ! in dieser
seiner ersten Oper textlich und musikalisch eine
durch Eigenart ausgezeichnete , wertvolle und
weitester Verbreitung würdige Oper geschaffen
hat . Die Aufführung , die Operudirektor Fritz
Cortolezis mit großer Hingabe leitete , hatte
noch an Geschlossenheit und Intensität gcwon -
neu . Bor allem war der Klang des Jnstru -
meutalkörpers dieses mal noch voller , leuchten-
der als bei der Uraufführung : die Verständnis -
reiche Orchesterbehandlung Steidels zeigte sich
nun erst ganz . Da auch die Solisten , an ihrer
Spitze die hervorragenden Vertreter der beiden
Hauptpartien : Hete Stechert und Helmuth
Neugebaner , wiederum ganz aus der Höhe
ihrer Aufgaben standen , war die Wirkung des
Werkes außerordentlich stark . Es brachte Max
Steide l , der am Schlüsse wieder mehrmals
vor den Vorhang gerufen wurde , und seinen
treuen Helfern herzlichen Beifall .

Am Sonntag ging der dritte Ring -Zyklus die-
fer Spielzeit mit einer packenden Aufführung
der „Götterdämmerung " zu Ende . Die
aefanglich imd darstellerisch gleich vollendete

Brllnnhilöe von Maria Lo r e n tz - H ö l l i s ch er
riß immer wieder zur Bewunderung hin . Eine
Leistung voll Größe und Leidenschaft , für die
kein Wort der Anerkennung zu hoch ist . Beson -
derem Interesse begegnete unser neuer Helden -
tenor Willy Z t l k c n als Siegfried . Seine
Stimme ist nicht übermäßig groß , hat in der
Mittellage wenig Klangkraft , doch weiß Zilken
sich geschickt über die Mängel seines Organs hin-
wegzuhelfen und die Höhepunkte wirksam zu
gestalten . Höher zu bewerten ist Zilkens Spiel !
es war reich an interessanten Einzelheiten und
ließ den intelligenten Darsteller erkennen . So
war besonders die Sterbefzene sehr ergreifend .
Ebenfalls neu war in dieser Vorstellung die Wal -
traute von Gertrud L e i b i g e r ; eine Leistung ,
die auss Neue die glänzenden Fähigkeiten dieser
jungen Künstlerin erwies . Mit großer Sicher
heit und eindringlichem , gefühlsstarkem Vortrag
sang sie die schwierige Partie : ihr ungewöhnliäi
schöner, klanggesättigter Alt trat auch in dieser
Ausgabe wieder voll in Erscheinung . Als Gäste
brachte die Borstellung Frida Meyer vom
Landestheater in Darmstadt , eine ansprechende
Gutrune , und Jan va n G o r k o m , der an
Stelle des erkrankten Rudolf Maly -Motta den
Gunter wirkungsvoll sang . Bon unseren Künst '
lern sind mit besonderem Lob Karl G i e s e »
sHagen ) nnd Alfred G l a ß sAlberich ) zu nen>
nen . Alfred L o r e n tz leitete die Aufführung
mit hinreißendem Temperament . Das Pnblt -
kum zeichnete vornehmlich Maria L o r e n tz
Höllischer durch begeisterten Beifall ans !
auch Alfred Lorentz konnte sich vor dem Bor -
hang für die ihm gezollte Anerkennung
danken . H. Wck.

Mitteilung der Intendanz : Für die dies -
jährige Operettenspiclzeit im Städt . Konzert -
haus , die am Sonntag , den 3 . Juli , mit dew
„Letzten Walzer " von Oskar Straus eröffnet
wird , wurden noch die folgenden Neuheiten ^ ur
hiesigen Erstaufführung erworben : 1 .
Frau im Hermelin " von Jean Gilbert : 2. „Da^
Hollandweibchen " von Emmerich Kalman :
„Die Tanzgräfin " von Robert Stolz und 4 . ,,^<er
Vielgeliebte " von Eduard Kttnnecke. Diele
Werke erschienen in der verflossenen Spielzeu
mit nachhaltigstem Erfolg auf sämtlichen nam¬
haften deutschen Operettenbühnen . — Beson¬
deres Interesse darf auch die geplante Neu -
einstudierung der seit langen Jahren nicht inevr
gegebenen Operette «Die Geisha " von Arthur
Snllivan beanspruchen . Bon älteren Operetten
sollen zunächst „Der Bogelhändle ^ und „T' er
Graf von Luxemburg " in den Spielplan wie-
der angenommen werden
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e. Basel . 27 . Juni . tEig . Drahtbericht . ) Nach
einem Pariser Bericht der „Basler Nachrichten "
wird es in Paris nach der Ablehnung der
Bermittluugsaktion der Alliierten
durch Griechenland als wahrscheinlich an -
gesehen, daß die Mächte dem Krieg zwischen
den Türken und Griechen untätig zusehen
werden , in der Hoffnung , daß sowohl die Tür -
ke» als auch die Griechen bald kampfmüde wer -
den und dann für eine Vermittlung der Mächte
im haben sind .

Niederlage der Griechen.
(Eigener Drachtbericht .)

w . Paris . 27. Juni . Wie . die Havasagentur
aus Konstantinopel meldet, sind die grie -
ch i s ch e n Truppen bei Adabats Sabanta g e »
schlagen worden und haben sich auf Jßmtt
zurückziehen müssen . Auch Jßmit sei am
24. dS . Mts . von den Türken besetzt worden .
Die Bewohner von Jßmit werde » von einem
englischen Kreuzer an Bord genommen .

Amerikanische Sozialisten gegen die dritte
Internationale .

(Eigener Drabtbericht .)
Paris , 27. Juni . Nach einer Mellmng der

Chicago Tribüne " aus Detroit hat de .' dort
tagende Kongreß der sozialdemokratisch :« Partei
Amerikas mit 84 gegen 4 Stimmen den Anschluß
an die dritte Internationale abgelehnt .

Ungarn und Oberschlesieu.
(Von unserem Korrespondenten .)

G . A. Sch . Budapest . IS. Juni .

Der Verlauf der Ereignisse in Oberschlesien ,
die leicht zu einer Katastrophe führen können ,
wenn den Naubgelüsteu des polnischen Banden -
führers Korfanty nicht bald in energischer Weise
ein Ende bereitet wird , wird auch hier mit gro -
ßem Interesse verfolgt . Wir haben schon in un -
sereu früheren Artikeln darauf hingewiesen , daß
in dem la,lgjährigen freundschaftlichen
Einvernehmen zwischen Ungarn und
Deutschland auch jetzt unter dem „neuen Kurs
hier durchaus keine Abnahme , ja vielmehr noch
eine weitere Zunahme zu konstatieren ist .
Der fast fünfjährige gemeinsame Waffengang ,
das gemeinsame erfolgreiche Durchhalten auch
in den schwersten Zeiten hat diese beiden kriegs -
erprobten Völker erst so recht nahe einander
gebracht , und wohl niemals und von keiner
Uebermacht wären die deutsch-ungarischen Heere
besiegt worden , wenn man ihnen nicht in den
Nucken gefallen wäre und ihnen nicht die bis
»um Schluß siegreichen Waffen entwunden hätte !
Die eisenfeste deutsch-ungarische Waffenbrüder -
schaft hat sich damals notgedrungen auflösen
Müssen, geblieben aber ist die alte deutsch -
ungarische Freundschaft , nnd so ist es erklärlich ,
daß Ungarn auch jetzt in bezug auf die zwi -
scheu Deutschland und Polen in Ober -
schlefien sich abspielenden Kämpfe mit seinen Ge-
fühlen auf der Seite Deutschlands
jteht .

Dies muß schon deshalb umso höher aner -
kannt werden , als es ja auch , wie man weiß ,
eine alte , traditionelle ungarisch - polni -
sche Freundschaft giebt , die ans viele Jahr ,
hunderte zurückreicht , als noch polnische Könige
in Ungarn herrschten . In der gesamten öffent -
lichen Meinung Ungarns und in der ungarischen
Presse ist aber , seitdem Deutschland in Ober -
schlössen von den Polen so hart bedrängt wird ,
von der ungarisch -polnischen Freundschaft nichts
Mehr zu bcmerkcn . Es wäre gewiß zu viel ge-
sagt, zu behaupten , daß sie verschwunden sei,
aber das strenge magyarische Gerech -
tigkeitsgefühl bänmt sich unwill -
kürlich gegen die ungerechten Ge -
waltakte aus . diediePoleuietztauf
deutschem Boden gegen die früheren
deutschen Waffenbrüder der Un -
garn begehen ! Wenn auch zwischen Ungarn
und Polen , wie vorhin erwähnt , aus vergange -
nen Zeiten her gewisse freundschaftliche Batv &e
bestehen mögen , so gehen dieselben gewiß nt ch t
so weit , daß man hier ein p o l n i s ch e s Ober -
schlefien wünschen würde . Ungarn hat nur für
ein deutsches Oberschlesieu Interesse , ja cm
solches bildet für Ungarn sogar gewissermaßen
eine Magenfrage , denn man weiß es hier
sehr gut , baß trotz der ungarisch -polnischen
„Freundschaft " aus einem polnischen Ober -
schlefien die Kohlenlieferungen von dort
hierher ausbleiben würden .

Man darf sich nicht darüber wundern , daß das
offizielle Ungarn es aus gewissen nahe -
liegenden Gründen unterläßt , zu den
deutsch-polnischen Ereignissen in Oberschlesien
Nach einer bestimmten Richtung hin Stellung zu
Nehmen . Schon aus den Aeußerungen der un-
garischeu Presse , auch der der Regierung nahe -
stehenden , vermag man es deutlich zu ersehen ,
baß in Anbetracht der jetzigen unerhörten Vor -
gange in Oberschlesien die hiesigen Sympathien
für die .polnischen Brüder " täglich mehr schwin -
den . und daß man hier nur den Wunsch hegt,
Deutschland möge bald wieder in den unge -
schmälerten Besitz Oberschlesiens gelangen .

Schließlich sei noch zur Charakterisierung der
hiesigen Stimmung gegen Deutschland folgende
Nette kleine Szene erwähnt , deren Augenzeuge
kürzlich Schreiber dieser Zeilen war :

Es war an einem der letzten Abende in einem
hiesigen großen Ring -Kaffeehause , wo sich auch
regelmäßig eine große Zahl von Offizieren der
-.Nationalen Armee " zu versammeln pflegt . Die
konzertierende Zigeuner -Kapelle hatte gerade
ein ungarisches Lied beendet , als plötzlich aus
den Kreisen des Publikums der Wunsch laut
wurde , deutsche N a t i o n a l l i e d e r zu
hören . Und über eine Stunde lang spielten nun
die Zigeuner deutsche Volkslieder u . a.
auch die „Wacht am Rhein " und „Deutschland ,
Deutschland über alles "

, das stehend vom Pu¬
blikum mitgesungen wurde ! Aber man horte
keinen einzigen Wunsch nach einem pol -
Nischen Nationallied laut werden .

Deutscher Reichstag .
(E !g« i«r Drahtberich «.)

Berlin , 27. Juni .
Die Sitzung beginnt kurz nach 8 Uhr .
Das Gesuch des Reichsministeriums des In -

nern um Genehmigung der Strafverfol¬
gung des Abg. Höllein (Komm .) wird dem
Geschästsoridnnngsausschuß überwiesen .

Gemäß dem Antrage des Ge 'chäftsordnungs -
ausschusses versagt das Haus die Genehmigung
bei Strafverfolgung des Abg. Heyöe -
mann .

In der fortgesetzten zweiten Beratung
des

Nachtrassetats
wird der Etat des Reichsministeriums
für den Wiederaufbau ohne Aussprache
angenommen , ebenso der Etat des Reichsar -
Seitsministerinms . Doch w : rd dabei ein
Antrag des

Abg. Hoch (Soz .) angenommen , der eine Mil¬
lion auswirst als Beihilfe zur Schulung von
Betriebsratsmitgliedern .

Das Etat des ReichsverkehrSministe -
riums wird gleichfalls angenommen , ebenso
die Entschließungen des Ausschusses .

Es folgt die Beratung des beschleunigten An-
träges der Rechten , des Zentrums und der De-
mokrateu über die Außerkraftsetzung dee Anord -
nung über

die deutsche Flagge
vom 11 . April ISA .

Abg . Gildemeister (© . Vp .) : Für die Erhal -
tnng der deutschen Handelsflagge
schwarz - weiß - rot ohne Beeinflussung der
Reichsfarben haben sich alle beteiligten Kreise ,
Reedereien , Handel und alle Auslandsdeutsche
einmütig ausgesprochen . Die neue Flagge würde
den überseeischen Wiederaufbau gefährden .

Abg. David (Soz .) : Der Antrag ist ein Vor -
st o ß gegen die Verfassung . Die Gesamtheit
des Volks hat ein Interesse daran , daß auch die
Farben der Republik draußen gezeigt werden .
Die deutschen Waren werden draußen nach ihrer
Qualität beurteilt und nicht nach den Far -
b e n , unter denen sie ankommen . Es handelt
sich hier im Grunde um den Kampf für die
Flagge der Monarchie gegen die Flagge der
Republik . Die Farben schwarz- rot -gold sind
seit 1813 und seit der deutschen Burschenschast mit
dem deutschen Einheitsgedanken auf das engste
verknüpft . Nach Weimar wurde schivarz -weiß-
rot die ausgesprochene Kampffarbe gegen die Re-
publik und für die Monarchie . (Lärm rechts,
lärmende Zurufe links . Glocke des Präsiden -
ten .) Aber keiner von denen , die heute so große
Töne reden , hatten 1918 den Mut , die schwarz-
weiß- rote Fahne zu entfalten . Wir müssen ge-
genwärtig alles vermeiden , was der Entente ge-
genüber so vorkommen könnte , wie der Anfang
einer Rückkehr zur Monarchie .

Abg . Braun (Soz .) meint , daß der Antrag
als eine Abänderung der Verfassung
angesehen werden müsse. Mit dieser Frage
werde sich möglicherweise noch der Staatsge -
richtshof befassen müssen.

Abg . Oberfahren (D -R . ) : Die Frage ist rein
flaggentechnisch . Für die rein schwarz -
weiß - rote Handelsflagge haben sich alle
seemännischen Kreise ausgesprochen , da-
runter die sozialdemokratischen Senatoren von
Hamburg und Lübeck , die Arbeitnehmer der Ree -
dereien , unter denen sich sogar Kommunisten
befinden . Mit einer Aendeiuug der Handels -
flagge würden wir uns vor aller Welt lächerlich
machen.

Abg . Breitscheid ( U .S . ) : Der Antrag läuft auf
eine Verfassungsänderung hinaus Die Berord -
nung des Oberpräsidenten ist an sich schon v e r -
fas sun g s w idri g . An sich ist für uns die
Frage der Farben von geringer Bedeutung . Es
würde Sie mehr ehren , wenn Sie offen aner -
kennen würden : Wir wollen das Symbol der
Republik , die uns verhaßt ist, stürzen . Der An -
trag ist ein Symbol dafür , daß es die Demo -
kratie nach rechts zieht . Rutschen sie doch täglich
auf den Knien vor der Deutschen Volkspartei
herum mit der Bitte , sie möchte in die Regierung
eintreten . Der Antrag beweist , daß die Rechts-
gruppen Oberwasser zu haben glauben .

Abg . Bartz (Komm .) : Kapital stellt sich zum
Kapital . Das beweist die Haltung der Demo -
kratie in dieser Frage . Die Antragsteller spie »
len Versteck. In Wahrheit wollen sie das
wenige , das an die Republik erinnert ,
beseitigen .

Abg . Dauch lD .Vp .) : Die weitaus größte Zahl
der Ausländsdeutschen bittet uns , keinen
Flaggenwechsel vorzunehmen .

Abg. Heile (Dem .) : Wir sind gegen die Ver -
unglimpsung der Fahne der Republik von Sei -
ten der monarchistischen Partei . Es handelt sich
hier um die Handelsflagge . Es ist Sache poli -
tischer Demagogie , unsere Stellungnahme zu
dieser technischen Frage politisch auszunutzen .
(Lärm links ) .

Abg . Breitscheid (U .S .) : Im Prinzip sind Sie
Demokraten , in der Sache nicht, „Der Geist ist
willig us» .

"

Abg . Koch (Dem .) : In Weimar war der
weitaus größte Teil der Demokraten für
schwarz- weiß - rot : mit Rücksicht auf die schwer -
wiegenden Bedenken aller Sachverständigen
stimmen wir für den Antrag .

Abg . Gildenmeister (D . Vp .) bestreitet , daß der
Antrag eine Verfassungsänderung einschließe.

Seitens der Rechte wird namentlicheAV -
st i m m u u g beantragt .

Abg . Ledebour (U.S .) : Da der Autrag eine
Verfassungsänderung bezweckt, muß bei der Ab-
stimmung zwei Drittel der Abgeordneten
anwesend sein nnd zwei Drittel dafür stimmen .

Anwesend sind und stimmen ab 246 Abgeord -
nete . davon 120 für und 121 g eg e n den Antrag
bei 5 Stimmenenthaltung . Danach bleibt also
die Anordnung des Reichspräsidenten in Gel -
tung , wonach die Handelsflagge schwarz- weiß --
rot mit Eckeneinbiegungen in den Reichsfarben
«»omehr ausgeführt wird .

Ein Antrag über Gleichstellung der
Frauen in der Jnstiz wird dem Reichsaus -
schuß überwiesen .

Nächste Sitzung morgen 2 Uhr . Anfragen ,
Nachtragsetat .

Schluß 7 Uhr .
*

Entwaffnung und Ausnahmezuslmrd.
(Eigener Drahtbericht.)

w. Berlin ^ 27. Juni . Im Hauptausschuß des
Reichstages erklärte der Reichsminister des In -
nern , Dr . Gradnauer , daß das Reichs -
weHrministerinm eine Bedrohung der ost -
preußischen Grenze anch für möglich halte .
Der Kanzler habe sich dafür eingesetzt, daß bald
der Abbau des Ausnahmezustandes erreicht wer -
den möge . Die Regierung sei durchaus gewillt ,
an dieser Zusage festzuhalten , aber es lasse sich
nicht verkennen , daß der Weg ein schwieriger
sei . In der Provinz Sachsen stehe der Ober -
Präsident auf dem Standpunkt , daß in gewissen
Teilen der Provinz die völlige Aushebung des
Ausnahmezustandes noch nicht empfehlenswert
sei. In Bayern sei die Belastungsprobe sehr
schwerwiegend . Aber auch hier wird man , so-
bald die Entwaffnungs - und die Auslösung ?-
frage gelöst sei , zu einer normalen Lage zurück-
kehren können . Hinsichtlich der Orgesch sei es
auf Grund des Ultimatums selbstverständliche
Pflicht der Landesregierungen , die nötigen
Schritte zu tarn , um zur Durchführung der Be-
stimmungen zu gelangen . Die Strafbestiminun -
gen beruhen auf dem Gesetze vom 22. März .
Der Minister betonte dann nochmals , daß diese
von der Reichsregierung in Württemberg
überhaupt nicht veranlaßt worden sei und daß
der Ausnahmezustand dort nicht bestehe.

Haöischer Lanötag.
Die Orlsklasseneinieiiung. — Der Münchener Ge-

nerÄstreik und die „Karlsruher Zeitung. —
Geftkche .

t . Karlsruhe , 27. Juni . Präsident Dr . Kopf
eröffnete die Sitzung um 5K Uhr .

Eine Kurze Anfrage Dr . Kraus ( Soz .) ver -
laugt Auskunft , ob die Regierung bereit ist,
Heidelberg in die Ortsklasse A einzu¬
reihen . Heidelberg marschiert hinsichtlich der
Teuerungsverhältnisse an der Spitze der badi -
scheu Städte . Es scheint , daß bei Aufstellung des
Ortsklassenverzeichnisses in erster Reihe die
Einwohnerzahl maßgebend ist , während
die Teuerung aber durch ganz andere Faktoren
bestimmt wird .

Finanzminister Köhler : Der Ortsklassen -
einteilung wurden die Teuerung ? - und nicht
die Einwohnerzahlen zugrunde gelegt . Die neuen
Teuerungszahlen dürften nach den bisherigen
Feststellungen eine Erhöhung erfahren . Die
badische Regierung wird ihr Möglichstes tun , um
bei der Ausstellung des endgültigen Ortsklassen -
Verzeichnisses ein den Tatsachen Rechnung tra -
genöes Ortsklassenverzeichnis zu erhalten . Im
Anschluß hieran machte der Minister noch all-
gemeine Bemerkungen zu diesem Gegenstand .
Die Regierung hält die vorläufige Orts -
klasseueinteilung für ungenügend .
Es muß auf Baden als Grenz land Rück -
ficht genommen werden und darauf , daß es viele
Kur - und Badeorte besitzt . Die Anträge Badens
im Reichsrat auf Aenderung des Verzeichnisses
wurden abgelehnt . Eine Neuregelung ist drin -
gend notwendig . Erforderlich sind : 1 . B e s e i -
tigung der Staffelung der Teuerungszu -
schlüge und 2 . V e r r i n g e r u n g der Z a h i der
Ortsklassen von 5 auf 3 : 1 . Klasse Großstadt -
klasse : 2 . Klasse die große Zahl der übrig ? » Ge-
meinden : die 3 . Klasse die billigsten Dorfgemein -
den.

Abg. v . May er -Karlsruhe (D .N .) fragt an ,
welche Vorkehrungen die Regierung getroffen
habe oder treffen werde , um Unarten des Ne -
gierungsorgans , wie im Falle Gareis --
München vorzubeugen .

Minister Remmele : Die badische Regierung
ihat nur Anspruch auf den Titel „Karlsruher
Zeitung ". Auf die Anstellung der Redakteure
hat sie keinen Einfluß : diese sind aber der Re-
gierung für den Inhalt der „Karlsruher Zei -
tnng ^ verantwortlich . Aus verschiedenen Grün -
den hat die Regierung feit der Umwälzung
keine Vorschriften mehr gemacht. Die im
Anschluß an die Ermordung des bayerischen Ab-
geordneten Gareis in der .Karlsruher Zeitung "

vorgekommene Entgleisung gab der Regie -
rung Veranlassung , daß zu wichtigen politischen
Tagesfragen der Redakteur nur nochim Be -
nehmen mit dem Ministerium des
Innern Stellung nehmen darf und auch der
allgemeine Inhalt wieder der Aufsicht des
Ministeriums des "Innern unterstellt wird .

Zwei Kurze Anfragen der Abgg . Martzloff
(Soz .) und Großhans (Soz .) über die all -
gemeine Einllihrung der Sonntags -
fahr karten wurden von einem Regierungs -
vertrete dahin beantwortet , daß eine Erweit «-
rung nur mit besserer Betriebslage erfolgen
könne . Bon dem Finanzministerium werde alles
getan , um eine Erweiterung der Sonntagsfahr -
karten zu erreichen .

Das Hims trat sodann in die Tagesordnung
ein .

Die Beratung über den Gesetzentwurf über
die Landeselektrizitäts Versorgung
wurde von der Tagesordnung abgesetzt, da die
Vorarbeiten des Hanshaltsausschusses noch nicht
abgeschlossen sind.

Es folgte eine Reihe Gesuche . Das Gesuch
des Verbandes Deutscher Architekten und In -
genieurvereine über die stärkere Heran -
ziehuug der Techniker in leitende Stel -
lungen für den wirtschaftlichen Wiederauf -
bau wurde der Regierung als Material über -
wiesen . Das Gesuch des Zentralverbandes der
Invaliden und Witwen Deutschlands , Orts -
gruppe Karlsruhe , Fah rpr eis e r mäß i -
aung zu der in Karlsruhe stattfindenden Gau¬

konferenz zu gewähren , wurde durch die Regie -
rungserkläruug für erledigt erklärt .

Nachdem noch persönliche Gesuche er -
ledigt waren , wurdr um 6.30 Uhr abgebrochen
und die Sitzung auf Dienstag , nachmittags
8 Uhr . vertagt .

*

Dem Badischen Landtag ist ein Gesetzentwurf
über die Aenderung des Gesetzes über die Aus -
befferung geringbesoldeter Pfar -
rer aus Staatsmitteln zugegangen . Ferner
ging dem Landtag eine Reihe neuer Gesuche zu,
die sich zum Teil auf den Besoldu ^ gs -
tarif , zum Teil auf das Ortsklassen -
Verzeichnis beziehen . Der Landesverband
badischer Mietervereine hat dem Landlag eine
Entschließung über die 'Wiebereinbringung des
Grund st ücksperrgesetzes vorgelegt .

Schule unö Kirche.
Landestirchliche Vereinigung .

Die diesjährige Landcsversammlung der Lan -
deskirchlichen Bereinigung findet unter Vorsitz
von Stadtpfarrer und Universitätsprofessor I).
Dr . Frommel - Heidelberg am Mittwoch , den
29 . Juni , in Karlsruhe im Gemeindehaus der
Weststadt (Blücherstraße ) statt . Die Vorstands -
sitzuna beginnt um 11 Uhr . die Mitgliederver¬
sammlung um 3 Uhr . Die Tagesordnung um -
saßt folgende Punkte : Geschäftsbericht des Vor -
sitzenden, Bericht über die Finanzlage und Ver -
einsblatt , Vorstandswahl , Vortrag von Pfarer
1) . Klein - Mannheim über daS Thema : „Ist
die LandeLkirchliche Vereinigung eine neue Par -
tei ?" Um 8 Uhr abends findet eine öffentliche
Versammlung statt , in der Pfarrer Brandl
von Stein , Redakteur der „Landeskirchlichen
Blätter "

, einen Vortrag über „Luthers Gemüt
in seiner Bedeutung für die Gegenwart " hal -
ten wird .

Letzte Nachrichten .
Der Rückzug des deutsch?« Selbstschutzes .

( Eigener Drabtbericht .)

Berlin , 27 . Juni . Der Rückzug des deutschen
Selbstschutzes in Oberschlesieu vollzieht sich ohne
Störung . Vereinzelte Versuche jüngerer Ossi-
ziere , sich dem Rückzugsbefehl des Generals
Höfer entgegenzusetzen , wurden unterdrückt .

Wahl von Reichskagstckgeordnclen in Schleswig -
Holstein.

Aus Kiel wird uns gemeldet : Am Samstag
nachmittag nahm der Provinzialaus -
schuß für Schleswig -Holstein die Wahl von
Reichstagsabgeordneten vor . Gewählt wurde
der ehem. nationalli ^erale Landtagsabgeordnete
Brauereibesitzer Dr . S ch i f f e r c r und als sein
Vertreter der Lehrer Tönnies . Beide ge -
hören der sogen . WiederanfbanvarteL
an . die über die gesamten bürgerlichen Stimmt ,
des ProvinzialauSfchufses verfügt . Der Ge-
wählte vereinigte auf sich sechs bürgerliche
Stimmen . Auf den Sozialdemokraten R e k u r
bezw . dessen Stellvertreter Scheibe ! entfielen
vier Stimmen .

Falschmünzer vor dem Schwurzerich?.
( Eigener Drahtbericht .)

Frankfurt a . M ., 27 . Juni . Man meldet aus
Wtcsbaden : DaS Schwurgericht be -
fchäftigte sich in zweitägiger Verhandlung mit
der großen Falschmünzeraffäre , bei der es sich
um die Herstellung von poluifch ' en Tau -
seudmarkscheinen in Höhe von 18 Mil -
ltonen handelte . Verurteilt wurde ein An -
geklagter zu t % Jahren , sechs zu je 2 Jahren
Gefängnis und die Urheber des Verbrechens ,
zwei Polen , zu je 2Z-5 Jahren Gefängnis . Fünf
Angeklagte wurden freigesprochen. Der als
Zeuge geladene Kriminalbeamte Lieber -
mann aus Sonnenberg mußte sofort nach der
Verhandlung das besetzte Gebiet verlas -
s e n.

Der Markkurs in Zürich .
, (Eigener Drahtbericht .)

e . Zürich . 27. Juni . Die heutige Schlußuotie -
rung : 100 Mk . = 7 .90 Geld 8.00 Brief Franken .

Hochs Amerikaveise .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 27. Juni . Wie die „Chicago Tribüne "
mitteilt , begibt sich Marschall F o ch erst am 7 . Ok-
tober nach Amerika .

t . Diedcnhofeu . 27 . Juni . (Eig . Drahtbericht .)
Der französische Fliegerleutnant Rondel war
bei feinem Rückflug nach hier gezwungen , zur
Orientierung niederzugehen . Beim Wiederauf -
stieg geriet er in eine Baumgruppe und wurde
durch den abstürzenden Apparat er -
drückt .

Tagesanzeiger « OJiäberee Iii au » Dem
Alizeiaentett,u ersehen ).

Dienst »«. 28 . Jrmi .
LanöeStheater . . Hä»iel und ©rrtel * und „JWmt

JöaS Blnmen" . Uhr .
Gtaötaarten . Johannis - Feier mit Dovvellvnzert ,
Kunst-Feuerwerk und Feuer auf dem See. 8 Uhr .
Weltvanorawa . GchwÄz (Sch^sshauseu As Gen »

fer See.)
Konservatorium der Landeshauvtstadt .

Prüwnaskonzert der AnMldungsklaffen . Saal
der Anstalt . 4 Uhr .

Refiden » - LiKtsvtel « Fremdenlesionär Kirsch
(2 . Teil) . ,

Sommerkleider , Kinderkleider . Kostüme,
Gardinen , Tischdecken , Stickereien .
Herrenanlüge , Krawatten , Hüte osw.
reinigen Sie chemisch selbst mil

Sabol , chemlsiics Reinigung Im Hause
Preis Mk. 2 .— p . Pak . , in Drogerien erh,
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Oeeichtsjaal.
Karlsruher Schwurgericht.

§Z Karlsruhe , 27. Juni . Unter öem Vorsitz«
des Lan -ögerichtsdirektors O s e r begann heute
vormittag das Schwurgericht im 3 . Vierteljahre ,
dessen Tagungszeit 10 Tage in Anspruch nehmen
nnrö . Zur Verhandlung kommen 12 Mille .

Der erste Fall betraf die Anklage gegen den
Dienstknecht Paul Kirsinger ans Ravens -
bürg und den Vvcker Pairl Georg Pf äff aus
Unterfchridental wegen

Straßenraubs,
Vertreter der Staatsanwaltschaft ist Staatsan -

watt Stockert , Verteidiger die Rechtsan¬
wälte Dr . Schneider und Dr . Kullmann .

Di« Vernehmung der Angeklagten ergab : Kir¬
singer ist tot Jahre 1898 in Ravensburg geboren .
Seine Eltern siedelten nach der Schweiz über ,
wo Kirsinger heranwuchs . Im Jahre 1918 kehrte
er wieder in das Deutsche Reich zurück und im
Lauf« des Krieges trat er ins Heer . Während
der Militärzeit hatte sich Kirfinger gut geführt ?
nachher kam er häufig wegen Diebstahls mit dem
Strafgesetz in Konflikt , so daß er mehrfach be-
straft werden mutzte, darnuter wegen einer
Reihe von Ein -bruchdiebstählen zu 4 Jahren Ge-
fäugniS u. zu 5 Jahren Ehrverlust . Im Oktober
vorigen Jahres war Kirsinger in Vaden -Bvden
in Untersuchungshaft . Es gelang ihm , in der
Nacht zum 27 . Dezember zu entkommen . Er
ivawdte sich nach Durlach , wo er mit dem zweiten
Angeklagten , dem Panl Georg Pfaff , zusammen --
traf , mit dem er die Straftat beging , wegen der
sich heute die beiden vor dem Schwurgerichte zu
verantworten hatten . Pfaff ist ht Unterscheiden¬
tal , Amt Buchen , als Sohn eines Hauptlehrers
geboren . In Karlsruh « hat er das Bäckerhand -
werk gelernt . Bereits im Jahre 1918 erhielt er
eine Gefängnisstrafe wegen Diebstahls : in der
Folgezeit ist er noch öfter wegen Diebstahls be -
straft worden . Uvber die Tat wurde festgestellt:
Die Anregung wurde von Kirsin -ier gegeben ,
der angab , er habe sich auf diese Weise einen klei¬
nen Geldbetrag verschaffen wollen und nicht ge-
mutzt, daß er sich dadurch einer schweren Strastat
schuldig mache . Kirsinger gab auch an , Pfaff
habe ihn nur begleiten wollen . Am 3. Januar
abends marschierten beide nach Wolfartsweier
zu , kehrten später um und gingen auf der Stratze
auf und ab , um z<u warten , bis eine Frau käme,
die sie berauben könnten . Als Opfer erkoren sie
sich dann eine Kausmannsehefrau aus Karls -
ruhe , die in Begleitung einer anderen Dame
mit der Straßenbahn nach Durlach gefahren war ,
um in Wolfartsweier für ihr krankes Kind Milch
zu hole « . Die Burschen machten sich an die eine
Frau hrarn ; sie wurde zu Boden geworfen ,
.Pfaff schlug der Fra>u mit einem Schirme auf
'den Kopf und Kirsinger ritz ihr die Handtasche
weg. Daun liefen Kirsinger und Psaff davon
und teilten das in dem Handtäschchen von ihnen
vorgefundene Geld im Betrage von etwa 70 Mk„
das Täschchen warfen sie fort . Am nächsten Tage
fuhren die Burschen nach Steinbach bei Baden -
Baden . Auf Veranlassung des Pfaff erbrachen

sie dort einen Eisenbahnwagen und stahlen fünf
Kisten Seife und entwendeten anderwärts noch
zwei Säcke . Nach diesen Taten fuhren die Ge-
seilen nach Sinzheim , wo sie einem Bahnbeam -
ten verdächtig erschienen , so datz er der Polizei
Anzeige erstattete . In Rastatt stieg darauf ein
Polizeibeamter in das Abteil des Eisenbahn -
wagens ein , in dem sich Pfaff und Kirsinger be -
fanden und eröffnete ihnen , datz er sie in KvrlS -
ruhe verhasten müsse . Es gelang dem Kirsinger ,
zu entkomnvcn, während sich der Zug in Be-
wegung befand . Am 11 . Januar konnte Kirsin -
ger in Durlach verhaftet werden . Pfaff wurde
sofort festgenommen . Wegen des Diebstahls in
Steinbach sind beide bereits in Offenburg ver -
urteilt .

Bezirksarzt Dr . B r uch - Durlach , der die
Wunde der beraubten Frau am 5. Januar unter¬
sucht hatte , stellte fest , datz Körperverletzung mit
einem gefährlichen Werkzeuge vorliege . Die
Wirkung des Schlages sei durch den Hut der Ge «
tröffenen abgeschwächt worden . Psaff sei ein
geistig minderwertiger Mensch, der Schutz des
8 51 käme ihm aber nicht zu.

Die Geschworenen bejahten für Kirsinger und
Pfasf die Schnldfrage nach Raub und billigten
beiden mildernde Umstände zu . Das Gericht ver -
urteilte auf Grund dieses Wahlspruches den
Kirsinger z-u 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis , den
Pfaff zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis . Diese -
Strafen wurden vereinigt mit den früheren
Strafen der Verurteilten , so datz Kirsinger eine
Gesamtstrafe von 5 Jahren Gefängnis und
5 Jahren Ehrverlust und Pfaff eine solche von
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und 3 Jahren
Ehrverlust erhielt .

*

Der zweite Fall betraf die Anklage gegen den
Kanzleiassistenten Alfred Blesz aus Barr (El -
satz ) wegen

Diebstahls und MünzverbrecheuS.
Die Verhandlung ergab : Der Angeklagte , der

Elsässer ist , wohnte in An a . Rh . und war in
Karlsruhe beim Landcssinanzamt beschäftigt.
Dort wurden zur Bezahlung des Reichsnot -
opfers Kriegsanleihen und dazu gehörige Zins -
scheine abgeliefert . Blesz hatte diese Zahlungs -
mittel zu prüfen , nachdem die Kriegsanleihe -
stücke durch einen Stempel und durch Blaustift -
striche und die Zinsscheine durch Blaustiftstriche
entwertet worden waren . Blesz entwendete nun
eine Anzahl Kriegsanleihen und Zinsscheine und
radierte mit einem Bleigmmni die Blaustift -
striche weg, die Stempel verdeckte er durch Tin -
tenklexe . Dann verkaufte er für 2000 Mk.
Schuldverschreibungen bei einem Bankhause und
sür 35 000 Mk . bei einer anderen Bank in Karls -
ruhe . Darauf ging er ins Elfatz flüchtig und
hinterließ seimer Frau in Au a . Rh . einen Brief ,
in dem er sie tröstete und ihr mitteilte , datz er
für sein und ihr Wohlergehen gesorgt habe.
Außerdem hinterließ er eine Summe von 9000
Mk . in Kriegsauleihestücken. Als die Frau sich
darüber klar war , datz ihr Gatte das Geld nicht
«ms rechtmäßige Weise erworben hatte , brachte
sie es dem Landesftnanzamt . Inzwischen hielt
sich Blesz in St . Amarin und in Weiler im Ober -

elsatz aus . Dann kam er am 20. Januar nach
Karlsruhe , hielt sich hier 14 Tage lang auf und
begab sich daraus nach Stratzburg . Schließlich
reifte er nach Karlsruhe zurück und stellte sich
der Behörde , da er sich heftige Vorwürfe über
feine Handlungen machte und mit feinem Ge-
wissen ins Reine kommen wollte . Am 3. Fe -
bruar wurde er festgenommen . Durch die Hand -
langen Blefzs ist der Fiskus nicht, wohl aber
sind die Banken geschädigt worden .

Die Anklage wurde vom Staatsanwalt Dr .
Rönnberg vertreten , Verteidiger war Rechts -
anmalt D i e b o l d .

Die Geschworenen bejahten die Schuldfragen
nach Unterschlagung unter Zubilligung
mildernder Umstände und die Frage nach B e -
trug . Auch hier billigten sie mildernde Um-
stände zu . Die Schuldfragen nach Diebstahl und
Münzfälschung wurden verneint . Aus Grund
des Wahrspruches der Geschworene » verurteilte
das Gericht deu Angeklagten zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 1 Jahre , abzüglich 4 Monaten
3 Wochen Untersuchungshast . Der Angeklagte
kam aus freien Futz.

t . Schöna « , 27. Juni . Wegen Amtsunter -
schlagung , Falscheids und Falschbeurkundung ist
Bürgermeister E n g e s f e r von der Waldshuter
Strafkammer zu 6 Monaten Gefängnis und
zu den Kosten des Verfahrens verurteilt wor -
den.

Sport ^ Spiel .
Fukba « .

Ullnarn — « iiddeuts-dlaud 3 : 0 . Di « südöoutsche
Mannschaft, öie toe Reis« infolge einiger Absagen nicht
in stärkster Ausstellung antreten konnte , unterlag am
Son -ntag w Budapest mit 8 : 0 Toren . Dem Sviel
wohnten etwa 30 000 Zufchaner b« i . Di « Ungarn führ-
te» vor der Paus« nrit 2 : 0 Toren . Das Vorspiel im
vorig«« Aahre in Psorzheim gewa-nnen die Ungarn m»r
knayp mit 1 : 0 Toren .

Tvvrtvlatzwcibe der Sv .Bg . Wei» s « rt« i.
Der Verrin beging am Sonntag bvn 26 . i>. M . das

Fest seiner Tvortplatzweihe. Durch jaHrelange airk-
opsernde Tätigkeit ist es der rührigen Lereinslntung
gelungen , bva Verein in sportlicher Beziehung so zu.
bvb«n , das, er heute in der ^ -Klasse sein Können zeigen
kann . Ein schwerer Kamps war es , der Hanptonforde-
rung eines Sportvereins gerecht zu iverden, der Be-
schafsung eines eigenen Spielplatzes . Nach vielen Sit -
zungen mit der Ortsverwalwnv gelang «S der V«reiirs-
leituna . ein Stück Wald zu diesem Zwecke zu erhatten,
das unter den grüßten Anforderungen an die Vereins -
nmtglivder zu einem Spielfeld urbar g« m<ul>t wurde.
Honte nlui sieht der Platz, solide eingezäunt nnd auch
svn-st gut beschaffen als «in fertiges Werk da . Zum
Weihespiel hatte sich Wemgarten den F .C . Franko -
nta Karlsruhe auserkoren . Die Mannschaft
wurde vor Spielbeginn auf den, Platze von dem 1 . Bor-
sitzenden Herrn B r u tz e r auf das herzlichste willkmn-
kommen geheimen und ihr znm Gedenken des Tages
ein silberner Pokal mit Widmung als Geschenk über -
reicht. Zum Zeichen der Ehrung und Anerkennung der
Sp .Bg . Wetnaarten hatte F .C . Frankonia durch seinen
Vertreter dem Berlin einen schönen Lorbeerkranz mit
Schleife lschwarz , grün , rot ) tbbcrreiche» lassen. SchiedS-
richter v a ch m a w n <Kark»imk>e> g«b das Zeichen »um
Anfang deS Spieles , das gleich von beiden Seiten in
lebhaftem Tempo begonnen wurde. Schon in den ersten
10 Minuten war FranÄ>nia zweimal erfolgreich. Wein-

s<rr« n war. dadurch etwas pcrAiisft . findet üch bald zu-
smmnen und kann t» kurzen Abstände» 2 Tor« ent -
gegenfetzcn . Paus« 2 : 2 . Bei Wiederbeginn des Spie -
les merkte man — infolge der Hitze — eine sichtliche
Ermattung , und eS iverden beiderseits sichere Sachen
ausgelassen . Weingarten kann bis zum Schlüsse noch 1.
Frankonta noch 8 Tore erzielen . So endete ein schönes
Spiel , da« in erster Linie dem Sport und nicht der
Pnnktjägerei gegolten Hat. V.

Vom Wetter. WetternachrlTtendienft
der bad . Landeswetter «

warte in Karlsruhe
auf Grund land - u. sunkentelegraphischer Meldungen

Beobachtungen vom Montag , 27 - Juni 1921 .8 Uhr morgens 'M .EL . i

Ort

Hamburg . .
Königsberg .
Berlin
Frankfurt . .
München . .
Kopenhagen
Stockholm . .
f

>avaranda .
iobö

Paris . .
Marseille
Zürich . .
Wien . : .

Lnftdr.in
NN

£ °
So
W

mm
781,1

762.776-J.il
758,3
756JS
752,9
764.8
764,8

inde

Richtg. Stärke

NW

W
NW

S
WNW

S

mätzig

still
schwach
schwachftill
mätzig
leicht
leicht

Wetter

wolkig

heiter
halbbd.
wolkig
Regen
Regen
bedeckt
heiter

Nieder -
schlag d.
letzten
24 Std .

Lnitdr . ! £w ls ;NN O
Gestr.
Höchst-
Wärm.

Niedr .Teuiv .
Winde

nachts Richtg-jStärkej
'Wetter

Wertheim Seehöhe 151 -->
- ! 2t> < 28 14 - ftill iwolkl «., Q

$
«un ,
«std !
?Itsc
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■litgli
>»nt
'enei

G-
trun
truli
«tt £K
Uder
Am

.rüi
drtsc
el >

Kgu
>iab '
ünge
Am

lttgU
fttg
t e i

»n i
Vcoboclitnnncn dadischer Wetteritelle » 7» morgcnS

Nieder
schlage

Königstuhl Seehöhe SSS w
762,3 j 18 j 25 | 16 | - j still JlvoIklS .j 0

Karlsruhe Seehöhe 127 w
762,9 j 21 j 29 | 18 | ® W | letdht | heiter j 0

Baden -Baden Seehöhe 213 m
733,2 | 21 j 80 | 11 | <BO | leicht | heiter j 0

Villingen Seehöhe 715 m
762,7 j 17 | 27 j 12 j SB | leicht |wolkl5 . j 0

St . Blasien Seehöhe 780 m
— 1*18 { 23 J 17 | ä | leicht [tooms .; »

Allgemeine Wittemngs-Aebersicht.
Eine Tiesdruckfurche ist über Deutschland hin -

weggezogen , Hat aber , abgesehe-n von vereinzeltten Gewittern , keine Aenderung des heißen ,
meist heiteren Wetters verursacht . Da über
West- und Mitteleuropa der Luftdruck wieder
steigt, dauert die gegenwärtige Witterung im
allgemeinen an , doch find strichweise Gewitter
wahrscheinlich.

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag , de»
28. Juni , nachts : Warm , meist heiter , strichweise
Gewitter .

SteüoSoBetstälide morgen » 6 Uhr :
27. Juni 26< Zun ,

BT
"" '

. \ El m
" . . . . — m mittags 12 Nhr 3,99 n-

•r« ■ • • - m abends 6 Uhr 3 .98 m
. . 2,76 m 2.82 nt

vas beste KUcbenbilfsmittel
^ und riaahaTh In RilMnVoltund deshalti In Billigkeit

Vorteilhaftester Bezug in Flaschen Nr. 6 ; man achte auf unversehrten PiomüenverschluB .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme anläßlich des unerwarteten
Hinscheidens unseres lieben , guten Vaters
und Großvaters sprechen wir Allen
unsern tiefgefühlten Dank aus.

Im Namen der tiefbetrübten
Angehörigen :

Wilhelm Fössler und
Frau Elise geb. Arber.

ÄterricM

Englisch
nach System Ritter .

Tiges - nnd Abendstunden«

Probestunden .
21jährige Lehr Erfahrung im

In- und Ausland .
Streng indiridnellen Unter -

rieht .
Anmeldung u. Beginn täglich .
Unterricht bis 10 Uhr abends .

H. K. Ritter,
früher ßerüti - Direktor ,

30 Körnerstr . 30.

-mmmt
Todes -Anzeige .

Gestern abend entschlief nach
kurzem , schwerem Leiden meine liebe,
herzensgute Frau, Mutter und
Schwiegermutter

Luise Kötzle
geb . Pfeiffer

im 48 . Lebensjahre .
Rüppurr, 27 . Juni 1921 .

In tiefer Trauer :
Friedrich Stötzle nebst Kinder ,Familie Wagner .

, ® '® Beerdigung findet am Mittwoch, nachm.'q5 Uhr vom Trauerhaus , Längestr . 5, statt . !

werden durch raein Spezlal -Vergasungs -Verfahren unter
Garantie radikal vertilgt .

yortilÄsi . » Fr, ?Mggs . kwksMölistlM 52 .
Telephon 32o3 Telephon 3263 .

Bsonrüe tersenossensebaft
„SelMiii !e

"
e. d m. I Ii.

Karlsruhe Wilhelmstraße 47
Postscheckkonto Nr . 10 661 Telephon Nr . 5200

Bankkonto : Straus & Co .
Uebernahme sämtlicher

Erd- , Maurer- , Beton- , Zim¬
mer- , Gipser- , Steinhauer¬
und Dachdeckerarbeiten
unter Zusicherung solider und sauberer
Ausführung bei mäßigen Preisen .
Besonders günstige Bedingungen bei

Reparaturen und Umbauten .

Karl Malier
Karlsruhe i . B.

Amalienstr . 51 Fernspr . 2127.

Trauer-Hotel
in jeder Preielage stets vorrätig . i

!G5 !£^ ;GutmannÄ 'd

Zeichnungen auf

57° !W« « M Herker Ä.4 ■
ilyintheKoi-Anlellie L

Ausgabekurs 99% H
nimmt zu Originalbedingungen entgegen :

Mitteldeutsche Creditbank |
Filiale Karlsruhe .

-Mk- !
ibmaschinen !

erstklassiges Fabrikat

Ueber200000imGebrauchJ
sind iu Original -Fabrik - j

Preisen
DW - prompt lieferbar .

Ferner empfehle ich Farbbänder u . Kohlepapiere S
iBW in nur bester Qualität . "VG

Alwin Vater , TefephSn
3
! » ..

Reparatur-Werkstätte für sämtliche Systeme .

Brei Kronen
Ecke Kronen- u Zähringerstraße

Dienstag u. IKIttwooh

Schlachttag
Ferdinand Weber.

Tra«d . Stalle f.
Geil . . 3iw . jc .
Brutöken. ffiito«
chcnmttbl . sai
Seb !xr ?« »e-

( ätintsit . Preist , frei
Weflitnel&of in

®(crncntbcim 119.

Bäder- ti . Nuranzeigen
finden weitestgetiesde Ver¬

breitung durch das

„ Karlsruher Tagblatt
"

.

Besuchs-
Karten

in großer Auswahl
und hübscher

Ausführung
liefert

rasch und preiswert

C F . Müllersche
Hofbuchhandlung

m . b . H .
Ritterstr . l . Tel . 297«

Herren - Rleiöer 5
Klnt0t m>» färbt (p ffirft/Hr gilt

Kad Timeus ^
5«rderei msi chemische Waschanstalt f

« OTlraftragc II RaifcrflraSe «6
Cd. iS» VISKig » preis « b. Marktplatz5
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Zweites Blatt

Südwestdeulscher Ssfizierslag.
(Eigener Bericht .)

Pforzheim , 26 . Juni . Unter groher Betet -
gung fand vom 24 . bis 26 . ds . hier der Süd -
Ostdeutsche Offiziertag statt . Die Vorberettun -
in dazu hatte in mustergültiger Weise die
Ortsgruppe Pforzheim des Deutschen Offizier -
indes getroffen , die die auswärtigen Bundes -
>itglieder in Vürgerguartieren unterbringen
» nte . Begrüßungsschreiben hatte u . a . auch
eneralfeldmarschall von Hindenburg gesandt .
1 Generale des alten Heeres waren anwesend ,
Gunter Generaloberst Graf Bothmer , die Ge-
-rale von Huitter , Braun , die Präsidenten der
»ndesverbävSe von Bayern ntt & Hessen und

1kdere mehr .
Am Freitag abend fand im Museum ein B e -
rüßnngsabend statt . Der Vorsitzende der
rtsgruppe Pforzheim , Hauptmann d . R . S t e i-
e l begrüßte die Erschienenen und gab für die
agung das Motto aus : „Treue Liebe bis zum
'tctbe . . . .

" Im Anschluß an seine Ausfüh¬
ren wurde das Lied der Deutschen gesungen .
Am 2g . vormittags traten die Teilnehmer der
agung im Saalbau zusammen . Die Versamm -
>ng wurde durch den Hauptmann der Reserve
teine l eröffnet , der eine kurze Vorgeschichte

»u dem Zustandekommen des Südwestdeutschen
ffiziertags gab . — Der Leiter der Presseabtei -
titg des Deutschen Offizicrbundes , Oberstleut -
»nt a . D . Sichting - Berlin . sprach über

Notwendigkeit des Zusammenschlusses der
wischen Offiziere der alten Armee . Danach
Island im November 1918 der Deutsche Ofsi -
'ttönttö , der setzt über 100 000 Mitglieder um -
>ht . Der Redner schilderte dann die Arbeiten
-s Bundes auf dem Gebiete der Hinterblie -
inenfürsorge , des Fürsorgewesens usw . Mit -
lieber des Bundes können nur nationalgesinnte
'ffixiexc werden . Die Gründung des National -
irbanvrs der deutschen Offiziere habe einen
lttz in das Offizierkorps gebracht . Die Wur -
-ln der beiden Bünde liegen in dem gleichen
>°den . nämlich in der alten Armee , und beide
verbände haben die gleichen Ziele . Daö Tren -
ende seien nur die Wege . Vor und mährend

Krieges seien es die Parteien gewesen , die
-rsagt hätten . Das französische Volk habe
irch seinen Willen zum Siege den Sieg vor -
freitet , während die deutsche Parteiwirtschaft
'it zur Niederlage geführt habe . Deshalb
°»ne der Offizierbund sich nicht auf eine Par -
^Politik festlegen , der leitende Gesichtspunkt
Äffe das Wohl des Vaterlandes sein . Der
Anarchische Gedanke könne nicht in den Vorder -
rund gestellt werden , nur eine Monarchie könne
H durchsetzen, die getragen werde von den
reiten Massen des Volkes . Gerade in den Zei -
'n deutscher Schmach sollte der Zusammenschluß
' r beiden Offizierverbände erfolgen . Mit dem
iterreichischen und dem ungarischen Offizier -
»nde bestehe eine Arbeitsgemeinschaft , mit dem
°lländifchen und dem schwedischen Offizier -

^ nde seien Einiguugsverbandlungen im Gange .
Cie Offiziere hätten ein heiliges Vermächtnis

dem Weltkriege übernommen , für die Hin -
^blieben «« der gefallenen Helden zu sorge« .
;' e ehemaligen Offiziere wollten in vorderster
'kihe für den Wiederaufbau Deutschlands
'rgen . m
.Sodann sprach Frau Major Wagner ,
Vorsitzende der Frauengruppe Fretburg , über
$ ie Fürsorge für Kriegerhinterbliebene ,
^ iegsbeschädigte und Pensionäre unter Mit -
?t5eit der Frau " . Die Worte der Rednerin
?°ßen die tiefe seelische Not und die schwierige
* fle der Kriegshinterbliebenen erkennen und
blossen mit einem Appell zur Mitarbeit an
fr Verbesserung der Lebensbedingungen auch
Mer Kriegsopfer . _
^Anschließend gab Oberstleutnant Sprosser
?o>n Stabe des Reichswehr -Jnf .-Regts . 18 einen
Überblick über die Organisation und Ausge -
Nltung unseres Reichsheeres . Die vou tiefem
rrnst durchzitterten Worte der sympathischen.

dem Orden pour le märite ausgezeichneten
°ersijnlichkeit, der man es anmerkte , wie schwer
h innerlich das Referat über dieses Thema
?Urde , beeindruckten die Versammlung tief . Der
Äffende Vergleich einer Grabrede auf unser
^hmvolles , traditionenreiches altes Heer lag
^ l,e und brachte den Hörern erneut zum Be -
"ußtseiu , was wir verloren haben .

Nach dem gemeinsamen Mittagsmahle wurden
nachmittag die Verhandlungen wieder auf -

" lontmcn . Zunächst trat man in die Aus -
.̂ ache über die beiden letzten Vorträge des
^ rmittags ein . in der Oberst » , a . D . Eich¬
ung - Berlin über die Feststellung und Unter -
Uhungsmöglichkeit der Kriegsbeschädigten und
Oberstleutnant Stockmeyer -Stuttgart über die
Einrichtungen der amtlichen Fürsorgestellen
fachen . General v . Hofft befürwortete Schaf -

vou Fürforge -Auskunftstellen bei den ein -
'^nrn Ortsgruppen . Als letzte Rednerin
^ erte sich Frau Mafor Richter -Heidelberg
ber Heimarbeit und Hinterbliebenenfürsorge .

> Das erste Referat des Nachmittags „Offizier
öffentliche Meinung " hatte wieder Oberstlt .

? D . S i Ä t i n g übernommen . Ueber 90 %
S8 Offizierkorps hat für das Baterland ge -
Littet, über 40 % deckt d » kühle Rasen oder

Meer . Schimpf und Schande empfing den
Mizier bei der Rückkehr in die Heimat . Die
Mziere werden überall angefeindet und be -
?>mpft , und die staatlichen Organe versagen
N. wenn es gilt , ihre Ehre zu schützen . Der

geht gegen beleidigende Presieaussätze
?>t Strafantrag vor . Gerade aus unseren
Weisen muß der Ersatz in der neuen Reichs -

kommen . Mit allen Regimentsangehöri -
e» des Weltkriegs muß innige Fühlung auf -
Wommen werden . Der Referent wandte sich
ssken die Errichtung von Kriegerdenkmälern :
N - Summen sollten dem Unterstützungswerke
geführt werdem — Im Anschluß an die Refe -

s5*e des Vormittags stellte Buudesprändent
»/Ueral v . Huitier -Berlin fest , daß ber D .O .B .

ethischen Gedanken an die Spitze stelle und
,
'e Arbeit , das Vaterland wieder in die Höhe

^ bringen . Jeder einzelne Offizier muß sich
Misch und in vaterländischem Sinne betat, -
N - — Der Geschäftsführer der Ortsgruppe
Arzheim . Lt . d . R . S u t t e r , behandelte das
L >nna „Die Pflege des vaterländischen Ge -
z? Uke»s ". dem die ganze Tagung dienen soll,
fi:?? ganze deutsche Volk mutz wieder deutsch

lernen und die innere Spaltung über -
Der Krieg ließ uns erst erkennen ,

große sittlichen Werte in dem Arbeiter

schlummern : Offizier und Mann müssen wie
im Schützengraben zusammengehen . Die Ju -
gend muß iu nationalem Sinne und zur körper -
lichen Ertüchtigung erzogen werden . Mit den
Kameraden der Reichswehr müssen wir in inni -
gem Zusammenhang bleiben . — In der Aus¬
sprache bat Freiherr v . Neudeck- Stuttgart um
Unterstützung der Reichswehroffiziere durch das
alte Offizierkorps . Oberstlt . von Stock -
meyer schilderte als Landesbezirksleiter der
Technischen Nothilfe in Württemberg und Ba -
den deren historische Entwicklung . Mit 86 000
Mitgliedern hat der Bezirk die größte Mit -
gliederzahl ganz Deutschlands . — Der Leiter
des „Rano "-Stuttgart , Oberst a . D . Wagner ,
referierte zum Schlüsse über „Berufsberatung
und Stellenvermittlung " und die Arbeit und
Erfolge des „Rano "

. Damit war die Tages -
ordnung des Südwestdeutschen Offiziertags er-
schöpft . Nach einigen Bemerkungen des Kapi -
tänlts . Gude zur Technischen Nothilfe schloß der
Vorsitzende mit der Feststellung , daß der Zweck
der Tagung voll und ganz erreicht worden sei .

Die offizielle Tagung fand ihren Abschluß in
einem Festbankett im Saalbau , an dem weit
über 1000 Personen teilnahmen . Hauptm . d . R .
Steine ! begrüßte insbesondere die Heerführer ,
den Präsidenten des Bundes , der Landesver -
bände und die Vertreter der Stadtgemeinde
Pforzheim , die ihren 1 . Bürgermeister entsandt
hatte , und ihr allgemeines Interesse durch einen
wohlgefüllten Saal zum Ausdruck brachte.
Reiche musikalische Darbietungen der Kapelle
der Fahr -Abteiluug 5 ( Lubwigsburg ) wurden
durch Vorträge unseres Kammersängers Fan
van Gorkom unterbrochen .

Die sehr schön ausgebaute und vou klaren
Gedanken getragene Rede des Rechtsanwalts ,
Hauptm . d . R . a . D . Steine ! war von tiefer
Vaterlandsliebe durchglüht . Seine Worte führ -
ten die Zuhörer von der Wiedergeburt des
Krieges über Versailles in eine hoffnungsstarke
Zukunft , deren Wiedergeburt und Erneuerung
das Festhalten am nationalen Ge -
danken zur Voraussetzung habe . Diesen zu
pflegen sei die vornehmste Ausgabe des D .O .B .
Die Rede klang in das Deutschlandlied aus .

Bundespräsident General der Inf . v . Hu -
tier (Berlin ) sprach der Ortsgruppe Psorz -
heim seinen Dank für die gelungene Tagung
aus , die in Vorbereitung , Durchführung nnd
Resultat mustergültig und hochbefriedigend sei .

Bürgermeister Streng - Pforzheim über -
mittelte die Grüße nnd Wünsche der Stadt .
Er gedachte der Toten des Weltkrieges und ließ
durch seine , aus der Tiefe schöpfenden Gedau -
feit das Verständnis und enge Verhältnis er -
kennen , das auch die Gemeinde Pforzheim mit
dem deutschen Offizierkorps verbindet .

In warmen packenden Worten sandte Lt .d . R .
S n t t e r den Kameraden im besetzten Gebiet
einen Gruß über den Rhein nnd rief ihnen
zu , daß sie sich nicht verlassen fühlen sollten .
Brausend zogen die Klänge der Wacht am Rhein
durch den hohen Saal .

Dann ergriff Generaloberst Graf B o t h -
mer das Wort , schilderte in ergreifenden Wor -
ten die Tage des Zusammenbruches bei seinem
Armee -Oberkommando 18 in St . Avold , den
Rückzug über den Rhein und schloß mit einem
nachträglichen Dank an das gastliche Baden für
die dann im November 1918 in Maulvronn ge -
fnndene verständnisvolle Aufnahme .

Am Sonntag vormittag wurde durch einen
Besuch des Ehrenfriedhofes ber gefallenen Ka-
meraden gedacht, die dort unter einem Meer
von roten Rosen — in ihrer Mitte der frühere
Bürgermeister von Pforzheim , Schweikert
— ruhen . Mit einem Nachmittagsausflug nach
dem Hoheneck fand die Tagung ihr Ende .

Zusammenfassend darf gesagt werden , daß die
in so dankenswerter Weise zustandegekommene
Tagung ihr Gelingen der vorbildlichen Jni -
tiative der Ortsgruppe Pforzheim des Deut -
scheu Offizier -Bundes und dem Verständnis -
vollen Entgegenkommen der Stadtgemeinde ver -
dankt . Wird dieser Weg verbreitert und ver -
folgt , so werden Achtung nnd Selbstvertrauen
des in den Novembertagen 18 in den Staub
gezogenen Offiziers diesen auch wieder arbeits -
freudiger stimmen und ihn feine ganze Kraft
dem Wohle und Allgemeingut des Vaterlandes
widmen lassen . Schon dies ist ein bemerkens -
werter Erfolg der Tagung . Er ist allen zu
danken , die in Pforzheim tätig waren und die
dabei auch durch das sympathische Eintreten der
Presse unterstützt wurden .

Mögen diejenigen , die heute noch abseits
stehen, weil ihnen Ziele und Wege des Deut -
scheu Offizier - Bundes ferner zu liegen scheinen,
diesem bei Bedarf ihren Rat und die Tat nicht
versagen , mögen die , die dereinst sich die Ab-
zeichen des deutschen Offiziers verdienten und
zu Führern des Volkes berufen waren , nun
auch dem Deutschen Offizier -Bund beitreten , ein -
gedenk der Ziele , die nicht nur im nationalen
Wiederaufbau gipfeln , sondern auch in der
Fürsorge für Kriegsbeschädigte , für Witwen
und Waisen . Ein Ersahrungssatz unserer Zeit
lehrt ja . daß der Erfolg um so sicherer, je größer
die Mitgliedschaft ist . die hinter den In -
teressenvertretern steht.^

Ms
^öaöen .

Süddeutsches Mndea -Erholungshsim.
t . Badisch-Kniebis , 27 . Juni . Am Samstag

wurde in Anwesenheit zahlreicher Gäste nnd
Vertreter der Staats - und Gemeindebehörden
das Süddeutsche Blindenerholungs -
beim eröffnet , das der Reichsdeutsche Blinden -
verband unter Beteiligung der Laudesblinden -
vereine von Baden und Württemberg errichtete .
Das neue Erholungsheim , das bisherige Hotel
Schwarzwald , kommt durch seine Lage hauptsäch¬
lich für Baden , Württemberg , Hessen und die
Pfalz in Betracht . Es enthält 16 Gastzimmer
mit 34 Betten : der Verpflegungssatz beträgt
10 Mark imTag , für unbemittelte Mitglieder ,
werden die Kosten ganz oder teilweise vom Ba -
dischen Blindenverein getragen werden . — lim
seine Ziele erreichen zu können , ist der Badische
Blindenverein aus die Unterstützung weitester
Kreise angewiesen , umfomehr als er in enger
Zusammenarbeit mit dem Landesblindenpfleger
sämtliche Blinde des ganzen Landes vertritt und
seine Bestrebungen der Allgemeinheit dienen .

t . Karlsruhe , 27 . Juni . Gestern begann hier
die 14. ordentliche Generalversammlung des
Zentralverbandes der Maschinisten

und Heizer . Der Verband umfaßt 100 287
Mitglieder . An den Lohnbewegungen ohne
Arbeitsniederlegung waren in 629 Orten mit
11286 Betrieben 198 531 Maschinisten und Hei -
zer beteiligt . In den Ausstand traten in 109 Orten
mit 514 Betrieben 6928 Beschäftigte . An Streik -
und Ausfverrungsgeldern wurden im Jahre
1920 1 433 610 M verausgabt , an Arbeitslosen - ,
Kranken - und Sterbegeldern 565 008 M . Ein¬
nahmen von 9119 291 M stehen Ausgaben von
7 308 25,5 AI gegenüber . Es liegen zahlreiche
Anträge auf Schaffung von Judustrieverbänden
oder Verschmelzung mit dem Metallarbeiter -
verband vor .

t . Ettlingen , 27 . Juni . Im hintern Albtal
ist die H e i d e l b e e r e r n te in vollem Gange .
Die Händler , die in den einzelnen Dörfern
Sammelstellen errichtet haben , zahlen 2 .20 .H
bis 2 .80 M für das Pfund . Die Ernte ist vor
allem in den Waldungen deS Mahlbergs und
des Bernsteins überaus reich.

t . Untergrombach b . Bruchsal , 27 . Juni . Durch
Feuer ist das Wohnhaus des Zigarren -
machers Josef Stoll zerstört worden .

t . Laugensteiubach , 27 . Juni . Zwei junge
Leute von hier und von Auerbach stießen mit
ihren Rädern auf der steil abfallenden Straße
nach Auerbach zusammen . Beide wurden
später bewußtlos aufgefunden . Der eine von
ihnen erlitt eine schwere Gehirnerschütterung .

t . Pforzheim , 27 . Juni . Der Pforzheim er
Bankverein hat das „Odeon " angekauft und
beabsichtigt, das Gebäude für feine Zwecke um -
zubauen und eine Verschmelzung mit der In -
dustriebauk vorzuuehmen . Auch das „Kaffee
Wiudsor " wird von einem geschäftlichen Unter -
nehmen beansprucht .

t . Mannheim , 27 . Juni . Seinen 70. Geburts -
tag beging heute Konsul David Simon , der
einer alten Mainzer Familie angehört . Im
Jahre 1876 gründete er die Firma David und
Carl Simon , die sich auf dem ganzen Kontinent
einen Namen machte. Seit 1885 war er Mit -
glied des internationalen Preisrichterkollegiums
bei fast allen Weltausstellungen . Während des
Weltkrieges arbeitete er vier Jahre lang in der
Oberleitnng des hiesigen Knrfürften -Reserve -
lazaretts des Roten Kreuzes .

t . Mannheim , 27 . Juni . Im Ketscher Alt -
rhein ist der 19jährige Sohn des Landwirts
Schilling ertrunken . — Zu einer schwe¬
ren Messer st echerei kam es zwischen dem
21jährigen Taglöhuer Johann Schmitt und
dem 22jährigen Taglöhner Englert , wobei
der Letztgenannte lebensgefährlich verletzt
wurde .

t . Mannheim . 27 . Juni . Zu einem s ch w e -
ren Zusammen stoß zwischen zwei sran -
zösischen Soldaten aus Ludwigshafen nnd einem
Schutzmann ist es letzter Tage gekommen . Die
französischen Soldaten weigerten sich, ihre Aus -
weise vorzuzeigen und auf die Polizeiwache zu
kommen und mißhandelten den Schutzmann in
gröblichster Weife .

t . Ladenburg . 27. Juni . Die hiesige Zweig -
fabrik der Friedrichsfelder Gummifabrik
ist durch Großfeuer vollständig eingeäschert
worden .

H . Baden -Baden . 27. Juni . Bon den hiesigen
Arbeiterorganisationen sind dem Stadtrat er -
neut B o r s ch l ä g e für die Ordnnng der T a -
rtf - und Lohnfragen gemacht bezw . For -
derungen gestellt worden . Laut einer Mit -
teilung deS Stadtrats haben die durch den
Arbeitgeberverband geführten Verhandlungen
hinsichtlich des Manteltarifs zu einer grund -
sätzlichen Einigung geführt , während in der
Lohnfrage die gestellten Forderungen als nn -
annehmbar befunden und eine Einigung
nicht erzielt wurde . Die Entlohnung wird
daher auf Antrag der Arbeitnehmerorganisatio -
nen Gegenstand einer schiedsgerichtlichen Ver -
Handlung sein .

t . Nadcn - Baden , 27. Juni . Die Verbände
Heimattreuer Oberschlesier haben ge-
steru aus einer Sammlung den Betrag von
10 000 Mark aufgebracht , der den Deutschen in
Oberschlesien überwiesen wird .

t. Freiburg . 27 . Juni . In der Mitgliederver -
sammlung des Münsterbanvereins wurde
mitgeteilt , daß das Vermögen des Vereins , der
auf ein Mjähriges Bestehen zurückblicken kann ,
vor dem Kriege auf 3 Millionen Mark an -
gewachsen war , daß es aber durch die Folgen
des Krieges stark geschwächt wurde . Bisher
habe der Verein bereits 1 Million Grundstücks -
vermögen eingebüßt . Im verflossenen Ge-
schäftsjahr haben über 40 000 Personen den
Münsterturm besucht . Münsterbaumeister
K e m p f gab einen Ueberblick über die seit mehr
als 7 Jahren währende Wiederinstandsetzung
der schadhaften Turmteile . Im nächsten Jahr
wird das Gerüst auf alle Fälle beseitigt werden
können .

flu * dem Stadtkreise .
Unsere Bilder im Schaufenster . Zu den Er -

eignissen in Oberschlesien . Fußballklub Nürn -
berg zum zweiten Male deutscher Meister . Zur
500 -Jahrseier der Kathedrale von Manchester .
Von der Jahn -Feier der Berliner Turner -
schaft . Die 28 . Wanderausstellung der deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft in Leipzig . Die
Avignou - Kundgebuug in Berlin . Wanderungen
zu Fuß durch das malerische Thüringen . Die
Daheimgebliebenen . Leben und Treiben im
Familienbad Swinemünde .

Vermählung . Am vergangenen Samstag hat
sich eine Enkelin des Dichters Jos . Viktor von
Scheffel , Fräulein Margaretha von Schef -
fei , mit dem Freiherrn Eck von Reischach ,
dem Sohn des Generals Hugo von Reischach , ver -
mählt , dessen Gattin eine geborene Prinzessin
von Rattbor ist . Das Haus von Scheffel ist nach
dem tragischen Hinscheiden von Sohn und En -
kel des Dichters , die im Jahre 1913 innerhalb
einer Woche starben , in der männlichen Linie er-
loschen . Wie wir hören , wird das neuvermählte
Paar den Namen von Reischach --SHeffel führen .

Möbelaussnhr ans Elfaß -Lothringen . Für
aus Elsaß -Lothringen Vertriebene ist die Nach-
richt von Wichtigkeit , daß nach einer Verfügung
des Reichsministeriums des Innern , Abteilung
für Elsaß -Lothringen , und der Möbelausfuhr -
kommifsion nur noch solche Anträge auf Frei -
gäbe und Ausfuhr der Möbel erledigt werden ,
welche bis zum 1 . August 1921 dort eingehen .
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Konseriatorinm der Landeshauptstadt Karls -
ruhe . Das 7. Prüfungskonzert fand am Sams -
tag , 25. Juni , unter Mitwirkung von Mitglie -
dern des Orchesters des Badischeu Landes -
theaters im Eintrachtsaale statt . Frl . Eugenie
Schneider führte das Rondo brillant , Es -
Dur von Mendelssohn mit kräftigem , modn -
lationssähigcm Anschlag und glänzendem Pas -
sagenspiel nnd in schneidigem Tempo tadellos
durch . Frl . Luise Schläfer spielte zwei Ro -
mauzep für Violine , die in F -Dur von Beet -
Hoven und in A -Moll von Bruck , in hervor -
ragender Weise . Schöner Ton , technische Fer
tigkeit , musterhafte Bogenführung und tiefes
musikalisches Empfinden zeichneten ihr Spiel
aus . Die Konzertarie von Mozart sang Frl .
Gertrud Braun sehr klangschön, mit dent -
licher Aussprache und bestätigte erneut die gute
Beurteilung , die wir ihr am ersten Tage an -
gedeihen lassen konnten . Frl . Lisa Rosinus ,
die schon im ersten Vorspiel lobend erwähnt
wurde , bekundete in dem Handnschen G -Dur -
Violinkonzert erneut ihre bedeutsamen musi -
kalischeu Anlagen und tüchtiges Können .
Hieran schloß sich eine eingeschobene Nummer ,
die Romanze und Arie des Aennchens aus
Webers Freischütz , die Frl . Annemarie v . Che -
lius trotz starker Indisposition in anerken -
nenswerter Weise vortrug . — Eine stilreine ,
sehr gute Wiedergabe des 1 . Satzes des Mozart -
scheu A-Dur -Kouzerts mit klarem perlenden
Anschlag und technischer Beherrschung brachte
Frl . Gudula Landauer . Ganz ausgezeichnet
war der Bortrag der Arie der Recha aus Hale -
vys „Jüdin " durch Frau Else R u ch e r t - R a a b
Sic sang mit absoluter Ruhe und Sicher -
heit und überbot noch die am Freitag rühmend
hervorgehobene Leistung . Eine durchaus kon
zertreise Nummer war das D - Moll -Kouzert
von Brahms , das Frl . Emmy Grete Zimmer -
mann Gelegenheit gab , sich als serttge Pia
nistin im glänzendsten Lichte zu zeigen . Als
tüchtiger Dirigent bewährte sich Herr Max
Schlager , der die beiden Violin -Romanzen
und die Konzertarie dirigierte . Zu letzterer
hatte er auch die Begleitung sehr geschickt in -
strumentiert .

Veranstalwngcn .
B «rirnslaiiuns >en im Ltadtaarte « . Das Z o b a n n i s -

fest wird beut « Dienstag , abends 8 ULr , im
© taMwCTtcn atflc &atait ivcrdcn . Es btfKijt «ms Musik -
4uffiHrrane < n zweier Kapellen , einoit Brillant - <Höhcn -)
Feuerwerk des KenerwrrksteKnikers Fischer aus Clc «-
bronn , dem ÜMchen JoHamnisfeuer auf dem See und
anschliekender beu-galischer Beleuchtung der Ant »geii .
Da der AufeirthM im Swdtgartc « zurzeit , namentlich
des Abends , wieber ei » hoher Gcmltz ist, dürste nnt
einem starken Besuche dieser den Höhepunkt des Com -
mers verherrlichenden Feier gerechnet iverden . Außer
dem Nord - und Südeinoang ist auch der östliche Stadt -
garteneinsang (östlich der Festhalle ) und « n Eingang
Ecke Steuer Bahnbosftrasz « und Beiertheimer Allee , so-
wie der Eingang an der Ettling « Strafe (Beim Äcr -
wattungsgebäude des Gartenamts ) geöfsivet . Eintritts -
karten löse m<>n möglichst im Vorverkauf (Verkebrsver -
ein und Schalterkassen des Stadtgartensh Falls wider
Erwarten das Wetter ungünstig werden soll «« , wird das
Konsert in der Jesthalle stattsiwden , das Feuerwerk mit
dem JohauniSfeuer aiber doch abgebrannt werden . In
diesem Fall « «verde » die Kmnertbesmber durch em
Trompet «nsig 'ial zum Feuenverk in den Garten geru -
son . — Am Mittwoch , 20 . d . 8—11 Uhr abendS .
spiett der Muslkverein »tkarisruhe " im Etadtgarten . Es
wurde auch für diesen Abend ein besonders eigenartiges
Arrangement getroffen . Im 1. Teil komertiert abwech -
sellmd der Muslk ?»eretn „ fturtsnifa " und die Stadt¬
kapell« „Bracher . Im 2. Teil sind beide Kapellen ver -
einigt mit einer Nesamtzahl von 7V MuNkern . Dt « Ein »
trititsvrels « sind ermäh -igt . (Siehe d. An « ige >)

„Die srShlicheu Drei ". Es wird nochmals aus den
heiteren Kleiilkunstabend . den Hans Blum und Ada
und Karlheinz Kögel « mit neuem Provlximm morgen
Mittwoch abend int Ktinstlerhaute veranstalten , hinge -
wiesen . Mit Rücksicht auf die Jahreszeit beginnt der
Abend erst um 'AO Uhr .

S wndesbuch-Ausziigc .
Elieansgebote . '24 . Juni : Frib Giese von Magdeburg .

Redakteur in Stettin , mit Anna Ren maier von
Karlsruhe : Friedrich Göbelbecker von Paris Ober -
sinanzsekretär bier , mit Elise Seih geb . Sicking « von
Königsbach : Wilhelm Matheis von Durmcrslxim ,
Schlosser hier , mit Mina Rittwagen geh . Dambach
von hier : Engen Stübler von hier . Schmied
liier , mit Lnife Lais von Malsburg : Leo
Berberich von hier , Dentist v»er , mit Gertrud
Schottin üller von hier : Franz Hah n von Ossen -
bürg , Reichsbankinspektor hier , mit Paula E r n st von
hier : Wilhelm B e l s ch n e r von hier , Metallschleifer
hier , mit Bauline Streit von Weingarten .

Todesfälle . 24 . Juni : Wilhelm Herr mann , Ehe¬
mann , Ingenieur , alt 4V Jahre . — 25 . Juni : Lina , alt

Monate 2ö Tage , Bater Karl Baumert , Masch .-
Arbeiter : Karoline Ludwig , ledig . Klavierlehrerin ,
alt 64 Jahre : Elfriebe , alt 2 Jahre , Bater Rud . F l e i g ,
Malchinist . — 20 . Juni : Anna Döll , lcbig . Priv, .
alt 78 Jahre : Friedrich , alt !> Jahre , Boter Friedrich
P s ä f f l e , Strahenb, --Schaffner : Luise K ö b l e . alt 48
Jahre , Ehesrau des Zimmermanns Friedrich Kötzle .

S êerdiannsszeit nnd Tranerbau » erwachsener Ber -
storbenen . Dienstag , 28. Juni , II Uhr : Karolin « Lud -
w i g , Klavierlehrer !n , Waldstr . IL— 18 sFeuerbest .) , —
2 Uhr : Wilhelm Hertmann , Ingenieur , Wilhelm -
strafe« 40 . — Yt3 Uhr : Anna 3) 6 II , Priv ., Nowacks -
anlage IL .

Ein voriressliches Aezepk
bei schlechlem. unreinem Teint!

Bon Dr . med. W.
Schlechter und unreiner Teint ist wohl der am bau -

figstcn vorkommende Schönheitsfehler . Es bilden sich
Nämlich sowohl beim männlichen , wie auch beim weib -
lichen Geschlecht, am häufigsten iu der Entwicklungs -
Periode , Pickel , Pusteln , Wimmerln , Miteffcr und Ek¬
zeme . Diese Schönheitsfehler , die naturgemätz jedes
Gesicht entstellen , werden besonders vom weiblichen Ge -
schlecht heftig , aber leider meist ohne Erfolg bekämpft .
Vortrefflich bewährt stch nach meinen Erfahrungen fol -
gendes Verfahren : Man nehme ein Stück Zuckers Da -
tent -Medizinal «Scife , reibe mit der Hand oder noch bef-
fer mit einer nassen Bürste , einem nassen Pinsel nnd
«ergl . möglichst dicken Schaum , läßt ihn event . noch
einige Zeit stehen , bis er so dick ist wie Brei , Salbe oder
Siruv und trägt ihn dann leicht , ohnezureibcu ,
auf die zu behandelnden Hanistellen auf . Am besten ge -
schiebt das Auftragen des Abends , damit der Schaum
genügend Zeit hat . auf der Haut einzutrocknen und die
Nacht über liegeu bleiben kann . Morgens erweicht man
ihn mit etwas Waffer , spült ihn dann leicht ab und trock -
net hierauf die Haut , ohne zu reiben oder zu 'rottiereu .
sanft mit einem weichen Tuch . Nachher stets die Haut
mit Zuckooh-Creme nachbehandeln . Diese Prozedur ,
richtig durchgeführt , schafft iu Kürze neue , reine uud
gesunde Haut und verjüngt um Jahre . Zuckers Pa -
rent-Medizinal - Seife nnd Zuckooü-Creme bekommt man
in jeder Apotheke , Drogerie oder Parfümerie . In Karls -
ruh « bei Herrn . Bieler . Kaiserstr . 228 , und Karls¬
ruher Se ! fenhanS , Kaiserstr . 24.
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Tagung des Vadifchen Vanentvereius .
t. Heidelberg . 27. Juni . Gestern fand hier der

Verbandstag des Badischen Bauern -
Vereins statt . Vormittags waren kleinere
Versammlungen und Aufsichtsratsitzungcn , wäh¬
rend nachmittags 2 Uhr im großen Saal der
Stadthalle die Mitgliederversammlung unter
Teilnahme von über 1500 Personen eröffnet
wurde . Als Regierungsvertreter waren Staats -
Präsident Trunk , Minister R e m m e l e und
Köhler anwesend , außerdem waren zahlreiche
andere Behörden und Körperschaften vertreten .

Der Präsident des Baueruvereins , Staatsrat
W ei hh a up t - Pettendorf eröffnete die Ver -
sammlung mit einer Begrüßungsansprache und
dem Hinweis , daß die Tagung alljährlich in
einer anderen Stadt abgehalten werde , um allen
Teilen des Landes einmal Gelegenheit zur Teil -
nähme zu geben . Die Landwirtschaftskammer -
wähl ist , so führte der Redner aus , ohne eigent -
liche Wahl vor sich gegangen . Nicht alle seien
mit der Zusammensetzung der Kammer und des
Vorstandes zufrieden , da durch sie eine Politi -
sierung der Landwirtschastskammer erfolgt sei.
Die Umsätze und die Mitgliederzahl habe sich in
den letzten Jahren so sehr vermehrt , daß man
der Organisation nichts mehr anhaben könne .
Die ständige Aufmerksamkeit und Arbeit des
Banernvereins galt besonders dem Abbau der
Zwangswirtschaft . Die von der Neichsregiernng
jetzt allein beibehaltene Getreideumlage ist un -
nötig und die Getreidezwangswirtschast muß
ganz aufgehoben werden . Vom 1. Juli an wird
man zweierlei Mehl - und Brotpreise haben . Die
Aufhebung der Getreidezwangswirtschaft wird
keine so erhebliche Preissteigerung bringen , wie
es befürchtet wird . Die Milchlieserung hat sich
bereits erheblich gebessert , und auch hier muß der
letzte Nest der Zwangsbewirtschastnng fallen .
Der Bauer beurteile die Notlage der Städte oft
nicht richtig , das Vertrauen zwischen Land nnd
Stadt muß wieder hergestellt werden ? darin wer -
den auch Wucherer und Schieber bald verschwin -
den . Bei der neuen Landtagswahl wird man
erkennen können , welche Parteien sich für die
Interessen des Landwirts einsetzen , und danach
wird er bei der Wahl handeln können . Wenn
Deutschland wieder hoch kommen soll , mutz eine
gerechte Verteilung der Lasten erfolgen , der
Achtstundentag fortfallen und die Beamten -
körper verringert werden . Gegen die geplanten
ausländischen Zwangshypotheken auf den
Grundbesitz muß die badische Regierung Ein -
spruch erhebe « .

Staatspräsident Trunk betonte , daß die Re -
gierung gerne an den Beratungen der Bauern
teilnehme , um ihre Wünsche kennen zu lernen .
Die badische Landwirtschaft habe während des
Krieges und nachher ihre Pflicht vollauf getan .
Nun gelte es durch Arbeit , neue Opfer und neue
Steuern dafür zu sorgen , daß das badische Land
auch in Zukunft vom Feinde frei bleibe . Mau
werde bis an die äußerste Grenze mit diesen
Stenern und Opfern gehen müssen und werde
selbstverständlch nicht ungerecht gegen die Land¬
wirtschaft sein . Der Bauer werde mit den an -
deren zusammenarbeiten und zur Ueberbrückung
der Gegensätze beitragen .

Minister R e m m e l e versicherte , daß die auf
der Selbsthilfe aufgebaute Tätigkeit des Badi -
schen Bauernvereins die vollste Beachtung der
Regierung finde . Eine Zwangswirtschaft gegen
den Willen von Erzeuger und Verbraucher auf -
recht zu erhalten , sei natürlich unmöglich . Da -
rum habe die badische Regierung schon vor Mo -
naten vorgeschlagen , die Zwangswirtschaft auch
für Getreide aufzuheben , nachdem durch Ein -
kanf größtmöglicher Mengen von Auslands -
getreide Reserven geschaffen wurden . Mit Rück-
ficht auf die großen Güter in Norddeutschland
und die großen Industriegebiete ließ sich das
nicht durchführen .

Im Namen der Stadtverwaltung hieß Bür -
germeister Wieland den Baneruverein will -
kommen und betonte , daß auch die Städte die
Aufhebung der Zwangswirtschaft begrüßen
würden .

Generaldirektor Dr . A e n g e n h e i st e r er-
stattete den Jahresbericht des Bauernvereins ,
der zur Zeit 112 000 Mitglieder zählt . Sodann
wurden Satzungsänderungen angenommen , die
eine Demokratisierung des Vorstands be-
zwecken und den Mitgliedern erweiterte Mit -
Wirkung in der Verwaltung sichern . Der Vor -
stand der Württembergischen Landesanstalt für
landwirtschaftlich -technische Gewerbe in Hohen -
heim , Prof . Dr . Wind sch , sprach über den
Entwurf "eines neuen Branntweinmonopols ?-

setzes und über seine Wirkung für das füd-
deutsche Brennereigewerbe . Der Redner sprach
sich gegeu den Gesetzentwurf in der jetzigen
Form aus , durch den die süddeutsche Kleinbren -
nerei ruiniert würde .

Im Anschluß hieran bemerkte Finanzminister .
Köhler , es sei unbedingt nötig , daß die
„Schnitzelbrennerei " in Baden aufhöre . Von
Zwangshypotheken sei ihm nichts bekannt . Auch
der badische Vauer werde vor neuen Steuern
nicht zurückschrecken, wenn sie der Erhaltung
des Vaterlandes dienen .

Die Versammlung nahm einstimmig vier
Entschließungen an , in denen der Badische Bau -
ernverein bedauert , daß die Getreidewirtschaft

nicht vollständig freigegeben wurde , er hält nach
wie vor das Umlageverfahren für verfehlt und
fordert für das nächste Jahr das Aufhören jeg-
licher Zwangswirtschaft . Der Bauernstand ist
bereit , zur Erfüllung der Forderungen der Sie -
gerstaaten beizutragen , verlangt aber erträgliche
Steuern für den Bauernstand und nicht einsei -
tige Belastung des Grundbesitzes . Bei den
Landtagswahlen muß der Bauernstand bei der
Aufstellung der Vorschla ^ listen berücksichtig:
werden . Der Badische Bauernverein erhebt
Widerspruch gegen das Branntweinmonopole -
setz und bittet den Reichstag , den noch nicht er-
füllten Wünschen des süddeutschen Brennerei -
gewerbes gerecht zu werden .

Bei den Vorstandswahlen wurden ge
wählt : Staatsrat W ei ßh anp t ° Pfnllendor
als Präsident , Freiherr von Stotzingen
Steißlingen , als erster Vizepräsident , Land'wil
Karl Knopf HI-Neuweier als 2. Vizepräsident
Dem Vorstand gehören ferner an : Vürgermei
ster F a ck l e r - Bleibach , Freiherr von Glei¬
ch enstein -Oberrotweil , Bürgermeister Gras -
Duchtlingen , Landwirt H em b e r g e r - Obev
scheidental , Landwirt N a u t a s ch e r -Jchenheini
Gemeinderat Schi l l ° Merzhausen , Landwiri
Sta t h e r - Elsenz .

Die Schlußansprache des Präsidenten endet«
mit einem Hoch auf das badische Heimatland .

MrMlMMö O anöelsOettung
Mannheimer Produktenbörse.

K . Mannheim , 27 . Juni .
Die weitere Entwertung der Mark im Auslande

— sowohl von Neuyork als auch von der Schweiz
werden schwächere Kurse gemeldet — wirkte auf
die Stimmang am Produktenmarkte befestigend ,
und zwar speziell für diejenigen Artikel , in denen
die Vorräte knapp sind . Ein starkes Anziehen las¬
sen die Maispreise erkennen und für Lokoware
wurden im heutigen Verkehr bis 260 Mk . für die
100 kg bahnfrei Mannheim mit Sack gefordert und
auch bezahlt . Auch Mais -Bezugsscheine blieben
stark gefragt und die heute gestellten Forderun¬
gen sind wiederum , im Vergleich zu jenen Ende der
vergangenen Woche wesentlich höher . Im Vormit¬
tagsverkehr wurden Maisscheine zu 55%—56 Mk .
und im späteren Verkehr sogar zu 56K Mk . per
Zentner gehandelt . Futterartikel , die gleichfalls
gesucht sind , konnten ihren Preis weiter bessern ;
man verlangte für Kokoskuchen 238—240 Mk . , für
Sesamkuchen 220—230 Mk . , für Rapskuchenschrot
145— 150 Mk . , für Leinkuchen 290—295 Mk . , für
Leinkuchenschrot 275—280 Mk . , für Zuckerschnitzel
(58—60 Proz . Zuckergehalt ) 335—340 Mk . und für
Trockenschnitzel 140— 145 Mk . für die 100 kg ab
Verladestationen . Von Hülsenfrüchten blieben so¬
wohl Erbsen als auch Bohnen lebhaft begehrt , und
die geforderten Preise stellten sich ungefähr um
10 Mk. die 100 kg höher als in unserem letzten Be¬
richt genannt . Rauhfutter konnte bei befriedigen¬
der Nachfrage gleichfalls die festere Tendenz be¬
haupten . Für neues Heu besteht guter Begehr und
die Preise , die sich je nach Beschaffenheit der Ware
zu 45—70 Mk . per Zentner stellen , konnten durch¬
geholt werden . Reis lag im Einklang mit dem De¬
visenmarkt fest , bei höheren Forderungen . Für
Bruchreis Slam I , Juni -Abladung , lagen Offerten
von Hamburg zu 379 Mk . die 100 kg . bahn frei Ham¬
burg , und für Abladung bis 10. Juli zu 375 Mk . bahn¬
frei Weserhafen vor . Für Saigon I loko Hamburg
stellten sich die Forderungen auf 440 Mk . , Choice
Blue Rose per Juni -Abladung von Hamburg auf
590 Mk . die 100 kg brutto für netto mit Sack , bahn¬
frei Hamburg . In Mannheim greifbarer Reis wurde
zu 465—690 Mk . per 100 kg bahnfrei Mannheim ge¬
nannt . Saaten erfreuten sich heute ebenfalls einer
besseren Nachfrage und verschiedentlich konnten
Umsätze getätigt werden . Für Rotklee stellten sich
die Forderungen , je nach Qualität , auf 1000—2000
Mark , für Provence -Luzerne auf 2000—3000 Mk . für
Rapssaat auf 480—700 Mk . und für Leinsaat auf
480—500 Mk . für die 100 kg brutto für netto mit
Sack bahnfrei Mannheim .

Börse— Hanäel— Industrie —Gewerfee
Berliner Börse ,

w . Berlin , 27. Juni In Rückwirkung des ver¬
schlechterten Markkurses in Neuyork und im übri¬
gen Ausland machten die Devisen eine sprunghafte
Steigerung , und die Spekulation sah sich zu weite¬
ren Käufen in Industriewerten angeregt . Kohlen¬
aktien waren bevorzugt . Harpener stiegen um
24 Proz . , Rhein . Braunkohlen stellten sich vorüber¬
gehend um 39 Proz . höher , verloren dann aber wie¬
der 14 Proz . Von sonstigen Werten gewannen Bu-
derus 22, Hösch 24 , Rhein . Stahl 10 , Deutsche Waf¬
fen 12 Proz . , Orenstein & Koppel gleichfalls 12 Proz .
Zellstoff Waldhof 10 Proz . Im weiteren Verlaufe
erfolgten Gewinnrealisierungen , weil die Stimmung
unter der Furcht vor den drohenden Steuern litt .
Valutapapiere waren verhältnismäßig wenig ge¬
bessert . Der Anlagemarkt war gut gehalten und

wenig verändert . Deutsche Anleihen waren fester .
4proz . ungarische Goldrente W? Proz . niedriger .
Mexikaner notierten etwa 10 Proz . höher . Das
Geschäft war anfangs recht lebhaft , später ab¬
bröckelnd .

Frankfurter Börse ,
w. Frankfurt a. M. , 27. Juni . Die große Geldflüs¬

sigkeit und die Furcht vor weiterer Geldentwer¬
tung sind die treibenden Momente zu der Anregung
am Industriemarkt . Bestimmend für die weitere
Kauflust für das Publikum sind ferner die einander
ablösenden Gerüchte über Kapitalerhöhungen und
Interessenkombinationen . Einen besonderen An¬
stoß zur festeren Tendenz erhielt die Börse durch
die Aufwärtsbewegung der Devisenpreise , wobei
heute einige Valutawerte besser beachtet wurden .
Im freien Verkehr vollzogen sich große Umsätze in
Philipp Holzmann 360 , 364. Es wurden ferner ge¬
nannt : Benz 322 , Deutsche Maschinen 362—365,
Kasseler Faß 700 , Memeler Zellstoff 640—660. Im
weiteren Verlaufe war das Geschäft am Einheits¬
markt der Kassaindustriepapiere lebhafter . Gute
Nachfrage bestand für Porzellan Wessel , Hindrichs
und Auffermann . Daimler -Motoren 234% , gewan¬
nen 8 Proz . 3proz . JReichsanleihe 75%—76. Die
Börse schloß in fester Stimmung . Privatdiskont
3X Prozent .

w . Frankfurt a . M. , 27. Juni . (Eig . Drahtbericht .)
Abendbörse . Devisen : Brüssel 600 , Holland
2425 , London 259% , Paris 601, Schweiz 1255, Ita¬
lien 369 % , , Neuyork 74% . Tendenz : leicht abge¬
schwächt .

Effekten : Mitteid . Kreditbank 166% , Gelsen¬
kirchen 389 % , Harpener 560 , Zellstoff Aschaffen¬
burg 640 , Zemsnt Heidelberg 344 % , Deutsch - Ueber -
see 1*170, Licht und Kraft 226 % , Gritzner 519 , Ma¬
schinenfabrik Karlsruhe 539 , Spinnerei Ettlingen
417 % , Waggonfabrik Fuchs 390 , Zuckerfabrik 375,
Tendenz fest .

Versicherungswesen.
Stuttgarter Lebensversicherung a. G. (Alte Stutt¬

garter ) . Das Jahr 1920, das 66. Geschäftsjahr ,
brachte in der Todesfallversicherung einen Rein¬
zuwachs von 34 956 (i. V . 18 460 ) Versicherungen
mit Mk . 531 011 765 [u V . 232 372 332) . Einschließ¬
lich der Alterversicherung waren Ende 1920 in
Kraft 225 803 (L V. 191 147) Versicherungen mit
Mk . 2 017 435 987 (L V. 1487 122 422 ) Kapital . An
Prämien und Zinsen gingen 128 Millionen Mark ein.
Der Durchschnittszins für die Kapitaleinlagen war
4,51 Proz . Der Gewinn aus Kapitalanlagen (tat¬
sächlicher und buchmäßiger Kursgewinn , Provisio¬
nen ) betrug Mk . 3 743 552 ; in fremden Währungen
entstand ein Agioverlust von Mk . 950 678 . Die Ver¬
waltungskosten beliefen sich infolge der weiterge¬
stiegenen Teuerung und des sehr großen Neuge¬
schäfts auf 14,62 Proz . der Gesamtjahreseinnahme .
Wie im Vorjahre erforderte auch diesmal der nie¬
drige Stand der Reichsmark weitere Maßnahmen
im Hinblick auf die in ausländischer Währung ab¬
geschlossenen Versicherungen . Die Valutareserve
wurde durch Zuschreibung von 17 Millionen Mark
(die zum Teil aus frei gewordenen Rücklagen be¬
stritten wurden ) auf 25 Millionen Mark gebracht .
Von einer Kürzung der rechnungsmäßigen Prämien¬
reserve nach der Zillmerschen oder einer ähnlichen
Methode konnte wie bisher abgesehen werden . Der
Ueberschuß betrug in der Todesfallversichtrung
einschl . Mk . 878 647 den Dividendenrücklagen vor¬
weg zugeschriebener Zinsen Mk . 10 510 859 (i. V.
7 120 042). Davon sollen Mk . 9132 212 den Sicher¬
heitsfond I und II und Mk . 500 000 dem Pensions¬
fonds der Beamten zugewiesen werden . Die beiden
Sicherheitsfonds und die besonderen Dividenden¬

reserven der Pläne B und C betragen dann 58 Mi!
lionen Marie . Das Vermögen der Bank ist von 611
Millionen Mk . auf 694 Millionen Mk . angewachsen .

Märkte
Viehmarkt in Karlsruhe . Amtlicher Bericht vom

27. Juni . Es wurde bezahlt für den Zentner Lebend¬
gewicht :

Ochsen , vollfleischige , ausgemästete , höchsten
Schlachtwertes , die noch nicht gezogen haben (un*
gejocht ) 750—800 Mk . ; vollfleischige , ausgemästete ,
im Alter von 4—7 Jahren 700—750 Mk . ; junge , flei¬
schige , nicht ausgemästete und ältere ausgemästete
600—700 Mk .

Bullen , vollfleischige , ausgewachsene , höchsten
Schlachtwertes 550—620 Mk . ; vollfleischige , jüngere480—550 ML

Kühe und Färsen , vollfleischige , ausgemästet «
Färsen höchsten Schlachtwertes 750—800 Mk . ; gut
entwickelte Färsen 700—750 Mk . ; mäßig genährte
Färsen 600—700 Mk . ; gering genährte Kühe 300 bis
380 Mk .

Kälber , mittlere Mast - und beste Saugkälber Mk.
800 ; geringere Mast - und gute Saugkälber 750 Mk .!
geringere Saugkälber 700 Mk .

Schweine , vollfleischige , von 100—120 Kilo Le¬
bendgewicht 1050 Mk . ; vollfleischige von 80—100
Kilo 1000 Mk . ; vollfleischige unter 80 Kilo 950 Mk.;
Sauen 900 Mk .

Zufuhr : 257 Stück : Ochsen 15 , Bullen 33, Kühe 4,
Färsen 71 , Kälber 31 , Schweine 102.

Der Markt wurde nicht geräumt . Tendenz : lang *
sam .

Viehmarkt in Mannheim . Amtlicher Bericht vom
27 . Juni . Es wurde bezahlt für 50 Kilo Lebendge¬
wicht :

Ochsen , vollfleischige , ausgemästete , höchstes
Schlachtwertes , die noch nicht gezogen haben (un-
gejocht ) 750—820 Mk . ; vollfleischige , ausgemästete
im Alter von 4—7 Jahren 650—700 Mk . ; junge , flei¬
schige , nicht ausgemästete und ältere ausgemästete
600—650 Mk. ; mäßig genährte junge und gut ge¬
nährte ältere 450—550 Mk .

Bullen , vollfleischige , ausgewachsene , höchste »
Schlachtwertes 650—700 Mk . ; vollfleischige jüngere550—600 Mk . ; mäßig genährte junge und gut ge¬nährte ältere 450—550 Mk .

Kühe und Färsen , vollfleischige ausgemästeteFärsen höchsten Schlachtwertes 750—800 Mk . ; voll¬
fleischige , ausgemästete Kühe höchsten Schlacht¬
wertes bis zu 7 Jahren 650—700 Mk . ; ältere , ausge¬
mästete Kühe und wenig gut entwickelte jünger ®
Kühe und Färsen 550—600 Mk . ; mäßig genährte
Kühe und Färsen 450—500 Mk . ; gering genährt «
Kühe und Färsen 250—400 Mk .

Kälber , feinste Mastkälber 750—800 Mk, ; mittlere
Mast - und beste Saußkälbe # 700—750 Mk . ; gerin¬
gere Mast - und gute Saugkälber 650—700 Mk . ; ge-
ringere Saugkälber 600—650 Mk .

Schafe , Mastlimmer und jüngere Masthämmel 45"
bis 500 Mk . ; ältere Masthämmel , jüngere Mastläm -
mer und gut genährte junge Schafe 450—500 Mk .!
mäßig genährte Hämmel und Schafe (Märzschafe )
400—450 Mk . ; Mastlämmer 350—450 Mk . ; geringer ®
Lf^ imer und Schafe 300—350 Mk .

Schweine , reine , 120 Pfd . und darunter 1150 b'5
1175 Mk . ; über 120—140 Pfd . 1150—1175 Mk . ; über
140—160 Pfd . 1100—1150 Mk . ; über 160— 180 Ptf -
1050— 1100 Mk . ; über 180—200 Pfd . 1000— 1050
Mark ; über 200—220 Pfd . 950— 1000 Mk .

Zufuhr : Ochsen 178 Stück , Bullen 162, Kühe
Färsen 766 , Kälber 366 , Schafe 309 , Schweine 835

Tendenz : Handel mit Großvieh rullig , Markt nick '
geräumt , Kälberhandel ruhig , langsam geräufflk
Schweinehandel ebenfalls ruhig , ldeiner Uebe r '
etand , Handel mit Schafen mittelmäßig , ausverkauft *

Franktv/Ier Kursnotierungen :
ß a dische Bau » • - .
Darmstldter Bant • .
Deutsche Bank . •
Diskonto Commindit .
Dresdener Baak •
Mitteid . Creditbault .
Oesterr . Landerbaak
Pfälzische liauK
Rhein . Creditbank .
tiudd . Diakonto -Uea . ,
Wiener Bankverein
Württbg . Notenbank .
Ottomanbank . . .
Bochumer Uuiistahl
Uelaenkirchen . . .
Harpener . . .
Laurahütte . . . .
A3eil all . Zellstoff . .
Grlln Sc Billinger . .
Zeinentw . Heidelberg
Bai . . Anilin
jchetdeanstaU
Höchster färben
Cham . Fabr . Jlauniieim
Deutsch Ueberaee .
Elektr . Licht u. Kraft
Gebr . Junghaus . . .
Adler & Oppenheimer
B . Masch . Badenla .
Slaschfabr . Dm lach
llaschfabr . Gritzner
Haid & Neu . . .
Alaachtaur . Karlsruhe .
Oberuraei . . . .
dohlinck & Co . .
Schuhfabrik Her/ .
Elsässer Baumwolle
Spinnerei Ettlingen
Ulirenfabr . l' urtwang '
Waggon -Fabrik l' ucha
Zellstoff Waldhot . .
Zackerfabr . Waghäusei
Zuckerfbr . l' rankenth .
Berns Motoren
Mannh . Versioh -Ges .

27. Juni
358—
177—
322—
275—
1227.50
166—
174—
184—
23150
39 -75*
255—
507 !-
385—
567 . —
336. -
640—
365—
341—
399 -ex
618—
330 50

$5 Juni
350—
177—
32550

166 .50
77 —

174—
183 . ^
232 -

515-
J22 -
565 .
336 .
625
348.

if
bio .
328.

Polf -
i&i

|37ll — ZbSSO

MI !*
345—
365—
243 ! -
1452—
1460.«
1311.75
339—
520—
376. -
219—

544.
365 -

265
' -

460 —
458—

519 .
368 .
367 .217 .

Wertpapier - und Devisenmarkt
Festverzlnzl . Werte

5% i Dtech . fcjcUatzanw .
50/„ II
5 °/o IH
41/3 iv - v
4 >/

'
VI—IX

t '/z 1924er ,,5°/0 Deutsch . Reichsani .
4X «
ä°/o

lr
:

Deutsche Prlmienanl .
5% fr . Schatzanw .1921
4% fr - . . 1922
4«/0 PreuBische Konsols

..j 10 it , ,4% Bad . htaatsanl .ü8/14

Eisenbahn -Aktien
ächantungbahn . . .
Gr . Berl . BtraUcnbahn
Baltimore
l'rinz -Heinrich - Bahn .
Orientbahn

Schiffahrt »-Aktien
Argo Schiffahrt . . .
Deutsch Australien
Hamburger Paket,fahrt
Hambg .-BOdamerika .
Hansa D .-SchitF . . .
Norddeutscher Lloyd

Bank -Aktien
Berliner Handelsges .
Darmstädter Bank .
Deutsche Bank . . .
Diskonto Comm &ndit
Dresdener Bank . .
Nationalbank . . . .
Oesterr . Credit . . .
Kelchsbank . . . .

27. Jani

99 80
99 75
84 .70
72 20
7^ 50
77 20
70 -
76 .40
8530
9950
70 -
60 . -
56 50
72 50

550 50
433 .-

745 -
409 -
169 -

149 50

210 -25
177 -
323 -
273 -
225 . -
181 .50

61 -,«

Berliner Kursnotierungen :
-6. Juni

99 -81
99 8L
84 -50
72 -20
7750
77 -25
6970
8550
99 50
70 -25
60 10
56 10
72 .60

551 -

453 --

740 —
400 -
170 -50

150 -—

211 -50
177 -25
322 .50
270 -50
227 . -
182 --

61 -
1427Ja

Industrie -Papiere
Sinner Brauerei . .
Accumulatoren .
AdbrwerRe . .
Alexa n.derwerke . . .
A. 13. &. • • • « •
Aluminium . . . .
Anglo Continental . .
Augsburg -Nürnberg
P>at|ische Anilin . .
Borgmann Elektrizität
Rsrl . Anh . Maschinen
Bor1In er Maschinen
Bing Nürnberg » . .
Bismarckhttfcte .
Bochumer Guß . . .
Gebrüder Böhler . .
Brown -Boveri . . .
Buderus Eisen . . .
Ohorn. Grießheinzt . .
Chem . Albert . , . .
Daimler Motoren .
Dessauer Gas . .
Deut .sch -Luxemburg
I) . Uebersee -Elektr .
1) . Eisenbahn S . W .
Deutsch Erdöl . . .
Deutsch Gasglühlicht
Deutsches Kali . . .
Deutsche Waffen . .
Deutsch Eisenli . . .
Dynamit Trust . . .
Elborfelder Farben
Eschweil . Bergwerke
Feldmühle Papier .
Feiten & Guilleaume .
Filter Brtiutechnik
Gaggenau
Gasmotoren Deutz . .
Gelsenkirchen . . .
Genschow . . . . .
Goldschmidt . . • .
Gritzner Maschinen .
Hannover Maschinen
Hansover Waggon
Harpener . . .
Hasner Eisen .

27. Juni 125. Juni
- — 458 . -

535 -— 515 ' —
289 50 280 —
261 . - 1277—
297 — 1292 —
442 -— U23

' —
460 -- ;459 50
440 ex .640 -—
320-

'- llli :-
490 - |49?;Z318--

520 — 480 -
517— 506—

07 75
j ! 5 —
280—

1232.
i ?-

575 —
H08—
2§4 ; ls
m
1235.
2Ü5—
856—

Hirsch Kupfer . . .
Höchster Karben . .
Hösch Eisen . . . .
Hohemohe . . .
Kali Aschersleben . .
Vor. Köln .-Rottweil .
Kostheimer Cellulose
Kyffhituser . . .
I.ahmeyer Co. ,
Laurahtttte . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . .
Lothringer Zement
Mannesmann . . .
Oberschi . läisenb .-Bed
Obersch 1.Eisen ia ^astr
Oberschi . Kokswerke
Orenstein & Koppel .
Phönix Bergwerke .
Rheinisch Metall . .
Rheinisch Stahl . . .
Rombacher Htttt » . .
Rlltgerswerke , , ,
Sachsenwerke , . .
Scbuckert & Co .
Siemens Sc Hoiake
Steaua Romana .
Stettiner Vulkan . .
stollberger Zink . .
Türkischer Tabak . .
Varziner Papier . . .
Vereinigt .

"B . Nikel
Vereinigt . GlanzstolT .
Vereinigt . Stahl Zypen
Wanderer Fahrrai ". .
vvesteregrln AlKaii
Zellstoff Waldhof .
Otavi Minen . . .
Otavi Genuß . .
Deutsche Petroleum
Pomona

Maschinenfabr. Karlsr.

438 —
505 —
310 —
275—

27. Juni '25. Juni
378— 1369—

150—
32 50

314—
40975
245 -
23675
330 -

420—
490 -
641—
303 -—

_ . . 272 - -
480 — 434—
625 - 615—
769— I768 -
361 - - --
§9i : = | IS . -

403—
§9 — j295-

215 . .
324—
935—
412—
540—
1135

480 - - 470 - -
730 — 750 —
815— 785 -

414 - - 425 25
517 -50 510 -

- — 458—
- — 420 -25

760— 765—
2450 . 2400-

505—

Devisennotierungen :
w. Frankfurt , 27 . Juni .

Antwerpen -Brüssel
Holland . . , .
London . • • .
Paris • / « .
Schwei . • • .
Spanien • « • •
Italien . . . ,
Lissabon » . ,
Dänemark • • .
Norwegen • , .
Schweden . . .
Helsingfors . . .
Xewyork . . . .
Wien (altes ) . .
Deutsch -Oesterr . .
Budapest . . . .
Prag . . . . .

Geld r Brief
601 .90 , 603 .10

2472 50 247/ -50
281 -24 281 -80
605 40 60ö 60

1266-20 ;1268-30
371 .10 ; 37190

1278-70 1281 3̂0
1058 -9011061 .10
167B 30 1681 .70
122 35

7455
13 28

28 59 ' 2

122 65
74 .70
13 32

28 -65 ' ,-

- 5. Juni
Geld | Bnei
581 -90 ! 583 -10

2407 -60 2412 -40
272 75 273 25
584 -90 586 10

1235 701235 -30
955 5J '353-50
352 60 353 40

1233 70 124130
1038 .901041 .10
1638 .50 164 L50

11740 117 .60
72-

w. Zürich , 27. Juni.

!-92 , 73-08
13 -30 ' 113 34 "»

28 471 28 -53

w . Berlin , 27. Juni .

Ilotterd . • Amsterd .
Brtlssel
Christianla . . .
Kopenhagen . .
Stockholm , , .
Hclsingfora . .
Italien , , » ,
London » . , ,
Newyork • t . •
Paris • « • •
Schweiz . . • ■
Spanien . » . »
Wien (altes ) . .
Oeutsch -OestOT . .
Prag , . .
Budapest . , . ,
Lissabon . » ,

Bulgarien . .
Polnische Noten .

2 ' . Juni
Oeld 1 Brie "

2467 .50i2472 .50
26 -90 ! 598 .10

1073 901076 .10
1271-201273 -80
1665 80 1669-20

122 85 123 .15
37210
279 20.

1.42!
372 .90
279 -80

74 -5874
600851 .

1257.70 12
979— 981 . -

1357

602 .15
1261 -30

13 .63
99 .85
28 .53

24. Joni
•<eld | Briet

237010 2374 90
5/0 .40 ! 571 .60

1025 .95102305
1213 50 1215 .50
1603 .35
117 .10
34215

269075
72045
573 -40

1213 .75
945 -05

1348
im

1606 .65
117 .40
34285

?69675
72 205
57460

1216 -25
94695

13 -52
9860
27 -63

Deutschland
Wien , , .
Prag . . . .
Holland > ,
N'ewvork , ,
London , .
Paris . . ,
Italien . . .
Brüssel . .
Kopenhagen
Stockholm ,
Christianla ,
Madrid
Buenos -Alres
Belgrad , .
Agram » »
Budapest
Bukares «

27. .Jnni
787 ' !.

1 10
815

19575
602—

22 18
47 -55
29 57
47 40

100 50
132 25

85—
78 -30

180—

390
2 30
9 20

25. Juni
8 15

1 -07 '/:
812 ' ls
196 - -
594 - -

100 -
132 50

85 - '
78 -

180 . -

4 .12'/-

Oevisenkurse im Prelverkehr .
litgetellt durch das Bankhans

Straus Sc Co . Karlsruhe
ai vorbörsi . Ibm . chbarsi
2450 - 24802455 - 247O
1240 - 1265 1250 - 12o0
S92 - 605 | 598 - 605
592 - 605 I 598 - 605
277 — 282 ~ "

Holland
Schweiz
Paris
Belgien
London
Neu ork
Italien

74 - 75
"

360 - 372
Tendenz :
unsicher

u. sehr fest

598 - 6 . .
277 - 281

7 4 — 74,' '
365 - 371

Tendenz :
schwankend .
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